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Getreideban und Futterbau ihre wirthſchaft
liche Bedeutung unter den gegenwärtigen

Betriebsverhältniſſen.
Die Theorie des Mancheſterthums hat bei den produfktiven

Ständen des Volkes unleugbar fort und fort an Boden ver
loren, und die Parteien, die dieſe wirthſchaftliche
Richtung in Parlamenten vertreten, ſind in ihrer
Stimmenzahl nach und nach zurückgegangen, was beſonders vom
„unentwegten Fortſchritt“ geſagt werden kann, der ja als der
kraſſeſte Vertreter genannter Richtung anzuſehen iſt. Wahr-
ſcheinlich würden auch dieſe Herren noch weit weniger Einfluß
haben, wenn ſie nicht die ſozialdemokratiſche Partei hinter ſichhätten die wohl weiß, daß, je weiter die Lehren St. Mancheſters

in der Wirthſchaftspolitik Kingang finden, dann um ſo mehr
ihr Weizen blüht, da eine ſolche Politik mehr und mehr den
Wohlſtand der produzirenden Klaſſen untergraben, reſp. an
den Rand des Abgrundes bringen Du während einen Vor
theil von ihr bedinglich die Börſe und die Spekulation haben.

Um ſo bedauerlicher iſt es, daß angeſichts dieſer Thatſachen
die Vertreter der Volkswirthſchaft an den Deutſchen Hochſchulen
d bei weitem größten Theile ſich noch mehr oder weniger zu
ieſer verderblichen wirthſchaftlichen Richtung bekennen.

Namentlich hat dieſer Umſtand für unſere Landwirthſchaft
einpfindlichen Schaden im Gefolge, da dieſe Herrn, denen
oft die trivialſten landwirthſchaftlichen Begriffe abgehen, von
ihrem Katheder herab die, nach ihrem Syſtem zugeſtutzten
Lehren über land wirthſchaftliche Verhältniſſe in die Welt poſaunen
und zwar vor einer Zuhörerſchaft, der meiſtens jedes ſelbſt
n Urtheil über ſolche Verhältniſſe abgeht, die jedoch nichts
eſtoweniger die Worte ihres Dozenten als bare Münze nimmt.

Jſt nun ſchon dieſe wirthſchaftspolitiſche Stellung und der
agrarfeindliche Einfluß vieler volkswirthſchaftlichen Hochſchul-
lehrer für unſere heimiſche Landwirthſchaft von Nachtheil, ſo iſt
es um ſo mehr zu beklagen, wenn die Profeſſoren der Land-
wirthſchaft, die doch in erſter Linie berufen ſein ſollten, mit
ihrem Standesgenoſſen aus der Praxis Schulter an Schulter
73 das Wohl der deutſchen Land wirthſchaft zu kämpfen, mit
hren eben erwähnten Kollegen von der Volkswirthſchaft ge

meinſame Sache machen. Dieſe Herrn, die nach und nach der
Praxis entwöhnt worden ſind, der ſie vielleicht niemals als wirk-
liche praktiſche Landwirthe angehört haben, haben ſeiner gen
dem Grafen Caprivi und dem Herrn v. Marſchall die Waffen
ſchmieden helfen, um der deutſchen Landwirthſchaft die furcht
baren Wunden zu ſchlagen, die ſelbſt eine weiſe und für
ſorgliche Regierung wohl kaum jemals wieder wird gut
machen können, namentlich da man mit dem An-
fange ſchon viel z. lange gezögert hat. Um ſo mehr iſt esmit Freuden zu begrüßen, i ein Mann von der Bedeutung

unſeres allverehrten Altmeiſters der Landwirthſchaft, des Herrn
GehOberregierungsrathes Prof. Dr. Kühne, aufgetreten iſt, um wich-

üger Erkenntniß der Verhältniſſe, Front zu machen gegen falſche

R lä d übel brachte ir n von Seiten h e gevechtſerigte
Herr Geh.-Rath Kühn in dem Jahrgang 1896 des

Menzel und von chaftlichen fsund Schreibkalenders“ eine Abhandlung veroöffentlicht, S dem

Titel „Getreide- und Futterbau, ihre land wirth-
ſchaftliche Bedeutung unter den gegenwärtigenBetriebs verhältni ſen der deutſchen Land-
wirthſchaft“ in der er dem ſchlagenden Beweis führt, daß
„in den meiſten landwirthſchaftlichen Be
trieben in Deutſchland der Schwerpunkt der fläch
Organiſation auf einem ausgedehnten
Halmgetreidebau beruht und s der Stand
der Getreidepreiſe den maßgebendſten Einfluß
auf die Rente des Betriebes ausübt.

Die Ausführungen des Herrn Verfaſſers ſind etwa folgende:
Jm Jahre 1894/95 waren die Getreidepreiſe ſo niedrig, daß ſie

kaum, oft gar nicht mehr die Produktionskoſten deckten. Da nun
an eine Erhöhung der Getreidezölle, ſo lange die derzeitigen unglück
ſeligen Handelsverträge noch beſtehen, nicht zu denken iſt, der Antrag
Kanitz bei der Regierung, wie ſie zur Zeit zuſammengeſetzt iſt,
wohl kaum Anklang finden wird, ſo müßen wir dahin ſtreben,
ſo gut es geht, durch ſogen. „kleine Mittel“ den Stand der Ge
treidepreiſe zu erhöhen, da, wie bereits erwähnt, derſelbe noch
den maßgebendſten Einfluß auf die Rente des Betriebes aus-
übt. Die Wichtigkeit des Getreidesbaues wird bewieſen durch
die angeführte Statiſtick, aus der hervorgeht, daß die Hauptge
treidearten über 54 und wenn man alle Getreidearten zuſammen
u. die Hülſenfrüchte hinzurechnet, 60/0 der Geſammtanbaufläche be
tragen. Nach der Statiſtik iſt hier entſchieden eine Ausdehnung
der Anbaufläche zu verzeichnen, denn 1878 betrug dieſelbe 52
u. 1883 539/ reſp. 59 für alle Halmfrüchte. Die weiteſte Ausdehnung
des Körnerbaues haben wir in der Proinz Hannover, die geringſte
in der Provinz Schleswig-Holſtein, aber auch hier beträgt er
noch 42 mit Einſchluß der Hülſenfrüchte 48 der Geſammt
anbaufläche. Auch in Süd un tDeujſchland, wo der An
bau von Handelsgewächſen eine be Rolle ſpielt, ruht doch
der Schwerpunkt der Produktion auf dem Körnerbau,
der in Baiern 60 in Württemberg 62 in Baden
55 in Heſſen 57 in ElſaßLothringen 59 in den
Rheinlanden 57 beträgt, (gegen 61 in Preußen), während
die Anbaufläche der Handelsgewächſe im allgemeinen zurückge
gangen iſt.

Wir ſehen alſo, eine wie gewaltige Rolle der Körnerbau
bei unſerer nationalen Produktion ſpielt, und daß er in den
letzten 15 Jahren, trotz des ungeheuren Preisſturzes die Tendenz
hatte ſich noch weiter auszudehnen. Dieſes Faktum dürfte doch
den wohlweiſen Leuten zu denken geben, die der deutſchen
Landwirthſchaft immer deu guten Rath ertheilen, den Getreide
bau einzuſchränken und mehr dem Anbau von
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Se Geſammtanbauflächen, gegen 1,60 im Jahre 1878.
re ulur iſt 51 in den letzten 15 Jahren bedeutend zurück

gegangen, jedenfalls ein Beweis, daß dieſelbe ſich vielfach als
nicht mehr rentabel erwieſen haben muß, und daher eingeſchränkt
worden iſt. Es würde alſo äußerſt gewagt und kaum zu em
rege ſein, den Bau von Handelsgewächſen allzuſehr zu erweitern,

a hier, wie auf keinem landwirthſchaftlichen Produktionsgebiete
eine Ueberproduktion zu fürchten iſt. Denn angenommen, der Anbau
von Handelsgewächſen würde nur um 1 der Geſammtanbau

äche vermehrt, ſo würden dieſelben mehr als das Doppelte des
derveit Standes erreichen, nnd was würde wohl
der nbau dieſes einen Prozentes der Deutſchen
Landwirthſchaft nützen? Bedenkt man nun aber, daß das 1
eine Fläche von mehr als 1 Million Morgen bedeutet, ſo kannman ch ungefähr eine Vorſtellung davon machen, eine wie un

geheure Ueberproduktion ſich auf dieſem Gebiete einſtellen und
eine völlige Entwerthung der Produkte zur Folge r würde.

Was nun den Bau von Fabrikgewächſen anbelangt, ſo wollen
wir uns hier nur mit dem Anbau der Zuckerrüben, als der
wichtigſten, befaſſen, der 1893 1,51 der Geſammtanbaufläche
umfaßte, gegen 0,68 im Jahre 1878. Was dieſe Steigerung
der Produktion für Folgen gehabt hat, ſteht wohl noch durch
den im vorigen Jahre eingetretenen Preisſturz des Rübenzuckers
in Erinnerung. Der Rübenſamenbau mit ſeinen 0,05 endlich
deckt vollſtändig den Bedarf des Jnlandes und den Export, ſo
daß an eine Erhöhung dieſer Produktion nicht zu denken iſt.

Wenden wir uns nun der Frage der Erweiterung der Viehhaltung
zu, ſo iſt allerdings zu ſagen, daß die Vieh und Butterpreiſe,
entgegen den Getreidepreiſen ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts eine
ſteigende Skala aufzuweiſen haben. Während nämlich die Preiſe
für Weizen und Roggen von 1816 bis 1820 durchſchnittlich
206 reſp. 151 M., im Jahre 1893 aber 146,9 reſp. 127,8 M. per To.
betrugen, weiſen zu denſelben Zeitpunkten die Preiſe für
Rindfleiſch 66,6 reſp. 116,5 Mk. und für Schweinefleiſch
78,4 reſp. 226,4 Mk. pro Doppelzentner auf.

Es würde uns zu weit führen, wollte wir hier die in der
Kühnſchen Schrift gemachten Angaben im Einzelnen näher
wiedergeben. Nur auf die Taballe IV., betreffend die Ein und
Ausfuhrverhältniſſe der wichtigſten Erzeugniſſe der Thierzucht
Deutſchlands, nach einem 10 jährigen Durchſchnitt, ſei kurz hin
gewieſen. Nach derſelben beträgt der Werth der Mehreinfuhr
bei Pferden, Kühen, Jungvieh und Schweinen faſt 121 Mill.
Mk., der Mehrausfuhrwerth bei Ochſen, Stieren Kälbern
S en und Lämmern 55 Millionen Mk., während der Mehr
einfuhr von Käſe Schafwolle und Eiern im Werthe von 224
Millionen Mk. nur einen Mehrausfuhr an Butter im Werthe
von 9*7, Millionen Mk. entgegenſteht. Der Werth der Mehr-
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Auf der Frautſuhau.
Skizze von Hugo Gerlach (Wien).

„Es war eine komiſche Sache. Jch will Jhnen die Geſchichte
erzählen, aber Sie dürfen mich nicht auslachen, denn ich ſpiele ſelbſt
eine Rolle darin und zwar eine kurioſe.

Es war nämlich ſo: ich ſollte mich verheirathen! Gleich, als
ich mein Jahr abgedient hatte ich habe in Paſewalk gedient und
ich denke, den Küraſſier ſieht man mir heute noch an alſo gleich,
als ich nach Hauſe kam, nach KleinDaberow, da fing's an.

„Mußt heirathen, Junge,“ ſagte der Vater, wenn wir abends
beim Skat ſaßen, und der alte Borkow, unſer dritter Mann, ſtimmtedann bei: „Jawohl müſſen heirathen, WMax.“

Ich brummte dann bloß immer „hm“ und ſpielte weiter, denn
éch ſah gar nicht ein, weshalb ich heirathen ſollte

Aber man drängte mich noch ärger. Wenn ich morgens auf's
Feld ritt, kam ſicher irgend ein Großknecht oder eine Kuhmagd daber,
mit denen ich mich in ein Geſpräch einlaſſen mußte denn leutſeli
bin ich i. mer geweſen und da kriegte ich's denn auch jedes M
zu hören „nu, junger Herr, noch nicht heirathen

Ich machte ſchließlich immer einen weiten Bogen um Jeden, der
mir begegnete, blos um jenes verwünſchte Wort nicht zu hören. Und
trotzdem wurde ich täglich wenigſtens ein halbes Dutzend Mal damit
geärgert, denn mein eigener Vater Gott hab' ihn ſelig hetzte
die Leute dazu auf. Er hatte ſich's partout in den Kopf geſetzt, bald
Großvater zu werden, und übrigens das Alter dazu hatte er ja
auch. Aber ſein Wunſch iſt doch nicht erfüllt worden, denn er ſtarb
plötzlich, und dadurch bekam auch die ganze Heirathsgeſchichte für mich
ein anderes Anſehen.

So und ſo lange hatte ich mit meinem Alten zuſammengelebt,
Familie war weiter nicht da, an Freunden hatten wir auch nur ein
paar Nachbarn, na da ſtand ich denn jetzt ſo ganz einſam da,
ohne irgend einen Menſchen, das Leben wurde mr langweilig und
ſchließlich wurde mirs immer langweiliger, bis ich endlich aus
reiner Langweile zu heirathen beſchloß.

Natürlich war das nicht ſo leicht, denn ich war ja mit Damen
niemals recht in Berührung gekommen und mit ihnen umzugehen
ach, das wußt' ich ſchon gar nicht, trotzdem ich groß und breit wie
ein Goliath war. Aber dennoch wollte ich heirathen, und Alle ſollten
Jerpt h werden, Alle der alte Borkow, die Nachbarn, die
eute alle!

Selbſtoerſtändlich durfte mir die Geſchichte nicht viel Mühe machen,
denn erſtens bin ich 'n Bischen bequem, und dann war ich überhaupt
der Anſicht, daß es eigentlich doch ganz egal wäre, was für 'ne
Frau ich mir nähme, wenn ſie nur nicht gerade häßlich war. Ich
komme ſchließlich mit jeder aus, ſagte ich mir einfach, Frau iſt Frau,
alſo die erſte Beſte weshalb da lange mäkeln!

Ich that die Sache denn auch ganz einfach ab das heißt, ich
ließ eine Annonce in die Zeitung ken Ein Berliner Blatt, der
Name thut ja nichts zur Sache. Den Jnhalt der Annonce möcht'
ich Jhnen auch nicht gern angeben, denn offen geſtanden ſie

denn ich brauchte gar kein Geld mein Gut iſt überhaupt ſchulden

war 'n Bischen dumm gefaßt, und ich hatte dabei auch verlangt, daß

„die betreffende nicht zu alte Dame ein Vermögen von wenigſtens
zwanzigtaufend Mark“ beſäße. Das that ich aber nur aus Klugheit,

frei, wie ich bemerken will aber ich verlangte das, weil ich mir
ſagte, daß eine Dame mit zwanzigtauſend Mark ja aus guter
Familie ſein müſſe, und das war doch nothwendig.

Na alſo, nachdem das Jnſerat erſchienen war, wart' ich denn
auch 'n paar Tage und dann kam richtig ein ganzer Stoß Briefe
an von der Zeitungsexpedition natürlich. Am Morgen kamen ſie,
ich ſchloß mich damit in mein Zimmer ein, das mit dem Fenſter
nach der Chauſſee 'rausliegt und fing an zu leſen.

Erſt Heirathsvermittler, 'ne ganze Maſſe die mocht' ich nicht.
Dann wie ſoll ich ſagen 'n paar zweifelhafte Sachen ſo

na, Sie können ſich ſchon denken. Die flogen natürlich auch in
den Papierkorb ich zerriß ſie aber vorher, damit das Stubenmädel
ſie nicht wieder ausgraben könne Von den übrigen Briefen will
ich ſchweigen. D. e T r 4 phrttich citiren. Er lautete ſo

eAntwortlich hre Annonce theile Jhnen mit, daß ich meine

Schweſter Anna zu verheirathen wünſche dieſelbe iſt zwanzig
Jahre alt, blond, hübſch und kann Klavier ſpielen. Wenn Sie
ſich dafür intereſſiren, bitte um Mittheilung und ſoll es mich
freuen, mit Ihnen das Geſchäft zu machen. ich noch be
merke, daß dieſelde Mk. 25,000 mitbekommt, e

ungsvoll
Berlin, den 21. Februar 95. Eugen Schmelzer.“

Wiſſen Sie, ich intereſſirte mich „dafür Das Schreiben ſelbſt
war mir ſympathiſch, ſchon um ſeines vernünftigen, r
Tones willen, ich ſelbſt ſah ja die Geſchichte ebenſo vernünftig an.
ſchrieb deshalb ſofort an Herrn Schwelzer einen langen Biief, ſchilderte
ihm, wie ich ausſähe, und was ich für 'n Menſch wäre umd ſo, wie
mein Gut beſchaffen wäre und legte ſchließlich meine Photographie
bei. Den Brief hab' ich denn ſelbſt zum Poſtſchalter getragen, bin
dann nach Hauſe gegangen und habe mir gedacht nun bin ich doch
mal neugierig, was daraus werden wird

Es wurde auch was d'raus! FIch e k ſehr bald Antwort
und die Erlaubniß, ihr elbſt zu ſchreiben, bekam auch ihre Photo-
graphie, die ich recht genau anguckte. N hübſches Mädel, wiſſen Sie,
wahrhaftig! Als ich mir das Bild anſah, da ſagt' ich mir im
Stillen Donnerwetter, wenn Du die kriegſt, kannſt Du froh ſein

Ich ſchrieb ihr auch gleich einen langen Brief er war ein
bischen albern, unter uns geſagt und ſie antwortete mir ſogar mit
wei Zeilen: ſie danke mir für mein freundliches Schreiben und würde
ch freuen, meine perſönliche Bekanntſchaft zu machen.

Mit dem Bruder kam ich auch ſehr ſchnell in's Reine, wegen
der Mitgift u. ſ. w., und am 3. März ſchrieb er mir bereits, ich möchte
doch anderen Tages nach Berlin kommen, damit die Verlodung ſtatt
finden könne und „die Sache endlich erledigt würde.“

Das war mir nun unbequem und ich hatte offen geſtanden,
an dieſe Nothwendigkeit noch garnicht gedacht. Ich hätte mich auch

erne davon gedrückt, denn mir graute davor mit einer Dame in
nen ſo nahen perſönlichen Verkehr zu trelen ja, in meinem

Duſel hatte ich mir das Heirathen überhaupt anders vore Abex es ging nun nicht mehr anders, ich packte des

halb meinen kleinen Reiſekoffer fuhr nach der Bahn und ſetzte mich
den Zug, ganz vergnügt und ruhig denn ich wollte mich ja nur

raſch verloben und am Abend wieder zurückreiſen. Jch wußte ja
noch nicht, was mir bevorſtand.

Auf dem Stettiner Bahnhof angekommen, fuhr ich per Droſchke
nach der Seidelſtraße zu Herrn Schmelzer. Zwei Trepven hoch
wohnte er, ein Dienſftmädel führte mich gleich ins Empfangszimmer

ganz nett ausgeſtattet, bloß für meinen Geſchmack 'n bischen zu
modern und dann kam mein zukünftiger Schwager. Ein Kerlchen,
ſag' ich Jhnen wenn er ſeinen Cylinder aufſetzte, den er in der
Hand hielt, dann reichte er mir gerade bis an die Schulter, und da
bei war er furchtbar beweglich, tänzelte immer auf und ab und ſprach
rieſig ſchnell.

„Ah, guten Morgen, Herr Kohler, ſehr erfreut, Sie kennen zu
lernen, wir erwarteten Sie bereits, aber bitte, treten Sie doch
näher und immer ſo weiter; ich habe gar nicht Alles behal-
ten können, was er geſagt hat. Er führte mich dabei in den Salon
und dort ſaß ſeine Frau.

Seine Frau nehmen Sie's nicht übel, meine Damen, aber
hübſch war ſie nicht im Gegentheill Und dann noch etwas: ge
ziert war ſie, ſchrecklich geziert!

rr Kohler, ſo“, ſagte ſie „freut mich ſehr, Herr Kohler.“
„Sind Sie nicht ſehr erſchöpft von der Reiſe, Herr Kohler“,

fragte Herr Schmelzer dazwiſchen und ſprach dann noch viel mehr,
was ich nicht behalten hab'

Und ich? Ich bin 'n bischen ſchüchtern, wiſſen Sie ich ſagte
blos immer ja und nein und war verlegen und wußte nicht, wie ich
mich benehmen ſollte und überhaupt brr! Jch verwünſchte die

anze Heirathsgeſchichte, denn da ſaß ich nun mit meinem plumpen
weizentnerkörper und wagte kaum die Augen aufzuſchlagen ich,

der einen Ochſen zu Boden ſchmeißen könnte!
Aber nach einer Viertelſtunde wurde es noch ſchlimmer, denn

Herr Schn elzer empfahl ſich plötzlich.
„Entſchuldigen Sie mich, Herr Kohler“, ſagte er, „entſchuldigen
mich, aber ich muß ins Geſchäft, leben Sie wohl, Herr Kohler

das heißt auf Wiederſehn, denn Sie werden doch ſicher die Güte
a heute bei uns zu Mittag zu ſpeiſen Ndele, bitte mache

rrn Kohler mit Anna belannk. Adieu! auf Wiederſehn
Traußen war er, und ich war mit ſeiner Frau allein.

Das war mir immer das Schrecklichſte, mit einer Dame allein
zu ſein. Was ich mit ihr geſprochen hab', weiß ich nicht, aber ich
glaube garnichts blos ſie redete immerfort und ich knöpfte mir
dabei vor Verlegenheit immer die Handſchuhe auf und zu.

Aber dann kam ſie und ſie war reizend. Jch kam mir ihr
gegenüber furchtbar dumm vor, furchtbar, und das wurde noch ärger,
als Frau Adele fortging. Wahrhaftig fortging! Und ſie lächelte
S ein Satan, der einen armen Sünder ins große Schwefel
euer ſtößt.

Da ſitzt nun das Mädel vor mir, 'n Bischen roth geworden
war ſie doch und guckt auf'n Teppich, und ich, ich alter
na, ich alter Menſch ſitze auf meinem Stuhl, der Angſtſchweiß läuft
mir die Backen 'runter, und gucke auch auf'n Teppich. Und dabei
fühlt 4 immer, daß ich unbedingt 'was ſagen müßte aber
was Himmel Herrgott ich hält' dem 'n Paar Hammel geſchenkt,



derartiger Summen drängt ſich uns nun unwillkürlich die Frage
auf, ob es nicht möglich iſt, zu verhindern, daß ein ſo großer Theil des
Nationalreichthums dem Lande erhalten bleibt. Doch iſt bei einer Er
weiterung der Viehzucht und des dazu nöthigen Futterbaues doch
große Vorſicht nöthig, denn „das Maß der vorhandenen Vieh-
haltung, die demſelben le gegenwärtige Ausdehnung
des Futterbaues auf dem Ackerlande und ſeine Beziehungen zu
dem, als dauernde Futterflächen, als Wieſen und Weiden ge-
nutzten Areale des Deuſchen Reiches ſind, wie der Herr Verf.

S. 73 ſagt, nicht Ergebniſſe des Zufalles, die willkürlich ge
ändert werden können, dieſe Verhältniſſe entwickelten ſich viel
mehr im Großen und Ganzen in einer, den gegebenen natürlichen
und volks wirthſchaftlichen Produktionsbedingungen entſprechenden
Weiſe.“ Trotzdem letztere nun durch den Niedergang der
Getreidepreiſe eine dem landwirthſchaftlichen Betriebe verderb-
liche Aenderung erfahren haben, würde es doch gewagt ſein, an
den Grundlagen der Betriebsorganiſation zu rütteln, und an
Stelle des Getreidebaues einen ſehr weit ausgedehnten Futterbau
treten zu laſſen, und es muß vielmehr näher unterſucht werden,
ob eine derartige weſentliche Veränderung des Betriebes z u
läſſig und bedenklich iſt.

Nach der Viehzählung von 1./12. 1892 entfallen im Deut-
chen Reiche an Nutzvieh pro Hektar der geſammten, landwirth
Seſee genützten Fläche 213,4 Kilogramm Lebendgewicht.
Dieſes Maß der Viehhaltung entſpricht einem gutem mittleren

Hauptſächlich kommen bei einer Erweiterung
der Viehhaltung und der damit verbundenen Ausdehnung des

utterbaues die noch Unbeſäten Ackerweiden in ſah
ieſelben betrugen 1893 4,61 der Geſammtanbaufläche
egen 5,69 im Jahre 1893. Rechnet man von dieſer

Fläche die Gras- und Weidewirthſchaften der Holſteinſchen
r c. ab, ſo Pleiben ca. 3,8 d. h.faſt 3 Million Morgen, die mit Weißkee, Gelbklee, Timothee
gras 2c. angeſät werden könnten.

Auch die Kultur der Wieſen hat in den letzten 15 Jahren
erhebliche Fortſchritte gemacht und zwar hat ſich die geſammte
Wieſenfläche in dieſer Zeit um 2070 ba vermehrt. Außerdem
ſind noch eventl. höhere Erträge aus derſelben durch allſeitig
rationelle Düngung und beſonders durch Regulirung der Waſſer
verhältniſſe zu erzielen.

Es kann ſomit nicht zweifelhaft ſein, daß durch möglichſt
oollkommene Ausnutzung des bisher zum Futterbau benützten
Areals und des etwa für denſelben verwendbaren Brachlandes,
ſowie durch erweiterten Zwiſchenfruchtbaues eine ſoweit erheblich
höhere Produktion von Thieren und thieriſchen Erzeugniſſen erzielt
werden kann, als erforderlich iſt, den bisherigen Jmport, außer
Wolle, zu beſchränken oder unnütz zu machen.

Sollte aber nun eine Einſchränkung des Getreide-
baues doch nöthig werden, ſo daß der Anbau aller Futter-
gewächſe um das Doppelte ſeines jetzigen Verhältniſſes anwachſen
müßte, ſo würde der Körnerfruchtbau immerhin noch über die
Hälfte des geſammten Ackerlandes einnehmen und verbliebe
auch dann noch als der Angelpunkt des deutſchen Landwirthſchafts
betriebes. Wollte man nun den Futterbau Koſten des
Körnerſruchbaues allzu ſehr ausdehnen, ſo könnte dies ſehr bald

zu einer ſtarken Ueber produktion an thieriſchen Produkten
und zu einem rapiden Preisſturz der Viehpreiſe führen, ſo daß
die Rentabilität bald aufhören würde. Außerdem iſt aber auch
noch die Gefahr zu berückſichtigen, welcher durch ſehr trockene
Jahrgänge für das Gedeihen der Viehhaltung hervorgerufen
verden kann.

Wir rn alſo aus den Ausführungen des Herrn Ver
J daß es der Körnerfruchtbau iſt, der die weſentliche Grund
age und der Harptzwetg der deutſchen Landwirthſchaft bleiben

muß. Mit ihm ſteht oder fällt ihr Wohlſtand, und es iſt daher
die heiligſte Pflicht des Staates, Mittel ausfindig zu
um die Getreidepreiſe wieder auf einen, den Jntereſſen der Pro
duzenten wie der Konſumenten entſprechenden Stand zu bringen.

Da nun die Regierung zur Zeit von durchſchlagenden
Mitteln (Antrag Kanitz, Aenderung der Währung) nichts wiſſen
ſondern nur die Landwirthſchaft mit „kleinen Mitteln“ unter ſteh
ſtützen will (von welcher man allerdings bis iherzlich wenig merkt), ſo empfiehlt Herr Geh.-Rath Kühn als
ſolches kleine Mittel:

r e Organiſation des Ge-treideverkaufes und ſt

e e

werthung, geſtützt auf ſtaatlicherſeits errichtete
Kornhäuſer und Beleihung der in denſelben
lagernden Vorräthe durch ein Reichsgeldinſtitut

Die Fragen der Kornhäuſer iſt ſchon zu oft beſprochen
worden, als daß es nöthig wäre, ſich hier in längere Er-
örterungen darüber einzulaſſen. Nur ſoll es nicht unerwähnt
bleiben, daß Herr Geh. Rath Kühn durch die Einrichtung von
Kornhäuſern (die vom Staate gebaut und ausſchließlich von
GetreideverwerthungsGenoſſenſchaften vermiethet werden ſollen)
dem Landwirthe die Möglichkeit bieten will, das Getreide nicht
zu ungünſtiger Zeit veräußern zu müſſen, indem er für daſſelbe
gegen einen relativ niedrigen Zins einen zu angemeſſener
Höhe feſtgeſtellten LombardKredit in Anſpruch nehmen kann.

Namentlich ſollen aber durch dieſe Kornhäuſer reine
und Halbbauern vor Verluſten geſchützt werden, die, wie der
Herr Verfaſſer überzeugend nachweiſt, einen erheblichen Theil des
in Deutſchland gebauten Getreides produziren, trotzdem die
Denkſchrift des Staatsrathes vom 27. März 1895 das Gegen-
theil behauptete.

Einen zweiten Vorſchlag zur Hebnng der Getreidepreiſe macht
dann noch der Herr Verfaſſer, der allerdings erſt nach Ablauf
der jetzt arhen en Handelsverträge verwirklicht werden kann

Derſelbe lautet folgendermaßen
„1. Wenn der Preis des Getreides von liefermäßiger Qua-

lität nach der amtlichen Börſennotiz in Berlin andauernd vier
Wochen hindurch unter folgende Werthe r a) bei Weizen
155 M. pro Tonne, bei Roggen 130 M. pro Tonne, o) bei
Mehl und Mühlenfabrikaten entſprechend den für das Getreide
feſtgeſetzten Mindeſtpreiſen nach dem geſetzlich fixirten Ausbeuteberhalnnſee, dann iſt der Bundesrath des Deutſchen Reiches be

rechtigt und verpflichtet, die Erhebung des verdoppelten Zolles,
alſo v 7 M. pro Kg., für die betreffende Getreideart an
zuordnen.

„II. Die 3 der Beſtimmung ad I erfolgte Verdoppelungdes Zolles bleibt für die Getreideart beſtehen, bis der
Preis derſelben für liefermäßige Qualität nach der amtlichen
Börſennotiz in Berlin mindeſtens acht Wochen hindurch andauernd
über folgenden Werth ſich erhalten hat: a) bei Weizen über
190 M., b) bei Roggen über 165 M. pro Tonne, o) bei e
u. ſ. w. wie bei J. Der Bundesrath beſtimmt nach Maßgabe
der allgemeinen Geſchäftslage, von welchem Zeitpunkt nach Ab-
tauf der vorbezeichneten acht Wochen der einfache Zoll gleich
3,50 Mk. pro 100 Kg für die betreffende Getreideart wieder er
hoben werden ſoll.

III. Der Bundesrath iſt und verpflichtet, den
Zoll gänzlich aufzuheben, wenn der Preis für die einzelnen Ge-
treidearten vier Wochen hindurch andauernd nach der amtlichen
Börſennotiz in Berlin über folgende Werthe für die lieferungs-
mäßige Waare geſtiegen iſt: a) bei Weizen über 215 Mark,
b) bei Roggen über 190 Mark pro Tonne, c) bei Mehl uſw.
wie oben bei I.

IV. Der Bundesrath iſt berechtigt und verpflichtet, die Er
hebungen des einfachen Zolles wieder anzuordnen, wenn acht
Wochen hindurch der Preis der einzelnen Getreidearten andauernd
nach der r örſennotiz für lieſerungsfähige Qualität
unter folgende Werthe ſinkt: a) bei Weizen unter 190 Mk.,
b) bei Roggen unter 165 Mk. pro Tonne, e) bei Mehl u. ſ. w,
wie oben bei 1.

Die Reichs Regierung ſoll verpflichtet werden, bei Abſchluß
neuer Handelsverträge die Aufnahme dieſer Beſtimmungen von
vornherein als Bedingung für die Annahme hinzuſtellen.

Durch Annahme feſter Preisgrenzen ſollen die Nachtheile
einer gleitenden Skala vermieden werden, welch letztere ſich nicht
bewährt et Der verdoppelte Zoll ſoll als Prohibitivzoll wirken,
und ebenſo ſoll allzu hohen Preiſen möglichſt vorgebeugt werden,
ſo daß durch dieſe Maßnahmen ein relativ gleichmäßigerer Stand
der Getreidepreiſe von mittlerer Höhe herbeigeführt wird, um
wieder der landwirthſchaftlichen Produktion die nöthige Stabilität
zu bringen, ſodaß dem Landmanne wenigſtens ein ſicherer, wennauch beſheidenes Lohn für ſeine Mühe und Arbeit in Ausſicht

teht. Dr. Gerber.
Deutſches Reich.

i ger Getreidever-
Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Straßburg gemeldetwird, bog der Kaiſer, als er nd Wörth und Ftoſchweiler

tritt, nach dem Denkmal für die gefallenen bayriſchen Truppen
ein und richtete an die dort anweſenden bayriſchen Ve
teranen freundliche Worte und äußerte;

„Hier habt Jhr Bayern einen heißen Tag gehabt im Namen
und Andenken Meines Vaters und Großvaters danke Jch Euch
nochmals dafür.“

Der Großherzog von Luxemburg hat den deutſchen
Kaiſer aus Anlaß ſeiner Anweſenheit in der Nähe der luxembur-
burgiſchen Grenze durch einen beſonderen Abgeſandten begrüßen
wollen. Der Kaiſer hat aber dieſe Begrüßung unter Hinweis auf
den privaten Charakter ſeines diesmaligen Aufenthaltes in Kurzel
dankend abgelehnt. Die Kölniſche Zeitung begleitet
dieſe Mittheilung mit der Bemerkung, daß zu dem Entſchlufſe des
Kaiſers auch die giftige deutſch-feindliche Haltung beigetragen haben
wird, die ſich zumal in den letzten Jerrgg bei jeder Gelegenheit in
weiten Kreiſen der luxenburgiſchen „Be völkerung kundgegeben hat und
welche die luxemburgiſche Regierung zum mindeſten nicht mit der
wünſchenswerthen Entſchiedenheit bekämpft hat.

Wie kürzlich gemeldet wurde, iſt dem Familienverbandevon Puttkam mer das Vorſchlagsrecht für das Herren
haus en worden. Die r theilt im An ſchluß daran
einige intereſſante Zahlen über den Grundbeſitz einiger im
Herrenhauſe vertretenen Familien mit

arnach beträgt der Geſammtgrundbeſitz des Geſchlechts von
uttkammer in den Provinzen Pommern, Weſtpreußen,
ſtpreußen und Schleſien zur Zeit rund 163 000 Morgen.

Unter den übrigen 11 Familienverbänden die noch im
Herrenhauſe vertreten ſind, hat nur einer, der Famlien
verband von der Schulenburg, zur Zeit der Verleihung des Präſen-
tationsrechtes (1855) über einen ausgedehnteren Beſitz, rund
169 000 Morgen verfügt. Bei den übrigen Geſchlechtern, über die
Näheres ermittelt werden konnte, finden ſich durchweg ger ngere Be
ſitzzahlen, und zwar bei den Familien von Alvensleben (1855)
rund 46 000 Morgen, von Arnim (1855) rund 156 000 Morgen,
von Borcke (1855) rund 70 000 Morgen, von Bredow (1855)
rund 98000 Morgen, von Kleiſt (1857) rund 140 000 Morgen,
von der Oſten (1855) rund 152 000 Morgen, von Schwerin (1855)
rund 65 000 Morgen, von Wedel (1855) rund 130 000 Morgen.

Der „Hamb. Korreſ ar behauptet in einem Artikel
mit antiagrariſcher Tendenz daß alle landwirthſchaftlichen
Betriebe, die nicht mehr als 5 Hektare Areal umfaßten an
den Getreidepreiſen kein Jntereſſe hätten, bei das geerntete Ge
treide beſtenfalls ausreiche, den Bedarf des Beſitzers und ſeiner
Familie zu decken. Die Hamburger Nachrichten“
ſchreiben hierzu

„Darin ſpricht ſich wieder die vollſtändige Unbekanntſchaft mit
den landwirthſchftlichen Verhältniſſen aus, der wir in der Breau
kratie und in der offiziöſen Preſſe leider immer begegnen. Wer im
bäuerlichen Betriebe 5 Hektare d. h. 20 Magdeb. Mgn. bebaut, iſt
in hohen Maße bei dem Intereſſe an den Eetreidepreiſen be
theiligt. Einmal müßte er ein ſchlechter Wirth ſein, wenn
er auf 20 Morgen nicht mehr Getreide baute, als neben Kartoffeln
und Fleiſch für ſeine Familie ausreicht; aber ſelbſt wenn er auf
einer geringeren Fläche nicht mehr als ſeinen Bedarf bauen könnte,

würde er immer einen Theil des Getreides, was er baut, zu ver
kaufen gezwungen und deshalb am Preiſe intereſſirt ſein. Denn
er kann nicht blos von der Hand in den Mund leben er braucht
Geld für Kleidung Hausrath, Holz Abgaben u. ſ. w. und kann
das nach ſeinen Verhältniſſen ſchwerlich anders als durch Verkauf
eines Theils ſeines ſelbſtgebauten Getreides, ſeiner Kartoffeln oder
ſeiner gezüchteten Schweine in ſeinen Haushalt bringen.“

Jn einem leſenswerthen e „Kornhaus und
Kanitz“ beſchäftigt ſich Herr KlapperSillgiena mit der auch
von uns 9 mehrfach erwähnten Schrift des Hrn. v. Groß
Klamin, Kornhaus contra Kanitz; er kommt dabei zu folgendem
Schlußb Laſſe niemand durch Vorliebe für einen einzelnen Programm

punkt ſich verleiten, die Wichtigkeit der andern Forderungen zu
unterſchätzen, oder gar dem eigenen Lieblingskinde die Geſchwiſter
zum Opfer zu bringen, ſondern halten wir insgeſammt unver
rückbar feſt an der r aller vier, in ihrer vereinten
Geſammtwirkung erſt radikale Hilfe ermöglichenden Forderungen
Antrag Kanitz! Doppelwährung! Kornhäuſer! Börſenreform!

Wiederum beginnt die Preſſe ſich mit einem neuen
Spirituskartell zu beſchäftigen.

Nach vertraulichen Cirkularen deren Jnhalt den Münchener
Neueſten Nachrichten bekannt geworden iſt, will man den 70er
Spiritus, der gegenwärtig mit 33--34 M. gehandelt wird für die
Dauer der neuen Branntweinſteuernovelle, alſo bis zum Jahre
1901, auf 45 M. bringen. Jn den Eirkularen wird darauf hin
gewieſen daß dieſe Novelle zum Branntweinſteuergeſetz ſolche

der mir auch bloß drei Worte vorgeſagt hätte! Jch wußte wahrhaftig
nicht, was ich überlegte aber immerzu, zum Beiſpiel: infolge des
Briefwechſels c. ſind Sie meine Braut, bitte geben Sie mir 'nen
Quß ging nicht. Oder: Sie ſind wirklich ein reizendes Balg,
oder ſo na, kurz, ich wußt' eben nicht, was ich ſagen ſollte,
ſaß da und ſchwitzte und kam mir furchtbar dämlich vor und ihr
wahrſcheinlich auch.

Nachdem wir alſo 'ne ganze Ewigkeit lang ſo dageſeſſen haben,
fängt fie endlich an.

„Sie ſind alſo Herr Max Kohler und kommen, um mich zu
heirathen,“ meint ſie 'n Bischen kühl und guckt dabei immer noch
auf'n Teppich.

Ich athmete auf, denn nun konnt' ich doch was d'rauf ant
worten. Alſo „Ja“, ſag' ich, „ja jawohl“. „So“, ſagt ſie
und dann ſchwiegen wir wieder Beide 'ne Weile.

Ich bin zwanzig Jahre alt,“ fängt ſie dann wieder an, ſo recht
geſchäftsmäßig. „Jch bin w. Jahr,“ ſag' ich. Sie
nickt blos und fährt fort. „Geſund bin ich meine Mitgift iſt
Jhnen wohl auch bekannt „Ja,“ ſag' „ja jawohl.“
e alſo,“ meinte ſie, „und dann dann könnten wir uns alſo
verloben.“

Das kam mir nun recht vernünftig vor und ich g. alſo
auch recht vernünftig: „Ja, gewiß es iſt ja es in
Ordnung.“

Und wie ich das ſage, da merk' ich, daß ſie lacht; ich guck ſie
groß an, und da verbeißt ſie ſich das Lachen. Dann ſchwieg ſiewieder ſtill, und ich kam von neuem in Verlegenheit, was ich gen

ſollte, denn ich wollte doch auch mal mit dem Reden anfangen und
nicht immer bloß antworten..

Endlich fängt ſie noch mal an und ſpricht ſo recht freundlich, ge
radezu herzlich „Sie ſind aus der Uckermark, Herr Kohler „Ja“,ſag' ich ſaſch „ja ich bin aus der Uckermarck.“ Und ich habe

das kaum 'rausgebracht, da ſteht ſie auf und ſieht mich an mit ſo
'nem Blick ſo 'nem lächelnden Blick möcht' ich ſagen und fragt
ſo recht ſchelmiſch „So, aus der Uckermark, Herr Kohler
heiratet man dort vielleicht auch zuweilen aus Liebe Und
wie ſie das ſagt, lacht ſie laut auf und läuft 'raus aus dem Zimmer
und läßt mich allein

Wiſſen Sie, das muß ich ſagen, ich bin mir furchtbar dumm
vorgekommen! Eigentlich iſt's doch auch 'n Stückchen Roheit, man
kommt dahin als wildfremder Menſch, und ſo 'n Mädel ſoll ſich da
nun gleich mit Einem d'rauflos verloben. Das geht doch nicht!
Und noch dazu ſo 'n nettes Mädel, denn nett war ſie, wahrhaftig
Sie hätten ſie blos mal beim Mittageſſen ſeh'n ſoll'n! Jmmerzu hat
ſie mir die Schüſſeln gereicht, ja und mich angelächelt und zu mir
'rübergeguckt und Na und ich! Ich war wie geiſtesabweſend
ich ſtarrte bloß immer auf's Tiſchtuch. Geſprochen hab' ich garnichts,
ich habe überhaupt kaum gehört, was geſprochen wurde, denn mir
ſummte immer Alles vor den Ohren Ich wußte von garnichts,
ganz blöde da und hab' nur manchmal mit dem Kopfe genickt. Und n
etwas that ich eſſen Und zwar rein mechaniſch. Kein mechaniſch

kaute ich ununterbrochen und wenn mein Teller leer war, reichte mir
„Anna“ ſtets eine neue Schüſſel. Jch war völlig geiſtesabweſend
und ſoll dabei ungeheuer viel gegeſſen haben es iſt wahr, das
Ehepaar ſah mich zuweilen mit ganz ſonderbaren Blicken an, aber
ich wußte nicht warum ich wußte überhaupt nichts. Mir war ſo

wie wie wenn man furchtbar bdetrunken iſt und von Wo, Wie
c Tr keine Ahnung hat. Selbſtverſtändlich war ich aber nicht

etrunken.
Als ich wieder zu mir ſelbſt kam, ſaß ich wieder in jenem Salon

und Anna ſtand vor mir. Sie ſah mich recht mitleidig an, ſprach
aber ganz Wundlich.

„Herr Kohler, ſagte ſie, „ich glaube, Sie ſind ein guterMenle
ch wollte ihr das beſtätigen, da ich aber im Augenblick nicht

die richtigen Worte fand, ſo nickte ich blos und ſah ſie groß an.
Ich war heute Morgen ungezogen“ fuhr fie fort, „bitte, verzeihen
ie mir.“ „O,“ brummte ich beruhigend. „Na alſo,“ fuhr ſie

fort und hielt mir ihre Hand hin, „nun geben Sie mir Jhre Hand.“Das that ich natürlich und dabei bemerkte ich, daß meine Hand
dreimal größer war, wie ihre.

„Wollen Sie mir nun auch etwas erzählen, Herr Kohler meinte
fie dann. „Ja, gewiß, recht gern verſicherte ich und kam
von neuem in Verlegenheit, denn, wovon ſollte ich denn wohl mit
ihr reden Aber ſie half mir raſch.

Wiſſen Sie, was ich gerne wiſſen möchte fragte ſie nämlich.s „Ra?“ „Aber wollen Sie mir's auch ſagen das heißt die
Wage ſagen?“ „Ja, ganz gewiß!“ „Nun alſo
ar nd Sie eigentlich auf die Jdee gekommen, ſich zu ver

rathenWien Sie das fragte ſie ſo freundlich daß ſich meine Ver

legenheit mit einem Male garg perer und da erzählte ich ihr denn
Alles haarklein wie's war. e aber lachte bei meiner Geſchichte
und ſchien ſich köſtlich darüber zu amüſiren und da ſie ſich ſo recht
freundlich und natürlich ſo garnicht geziert oder ſo benahm da
wurde ich auch zutraulicher und offener, meine Blödigkeit war
ganz weg, ich erzählte ganz familiär, wie ich's gern hab'.

„Haha,“ lachte ſie, als ich fe war, „alſo nur aus Langer-
weile wollten Sie heirathen und heute Abend wollten ſie wie
der abreiſen, nur um fich raſch zu verloben, ſind Sie hergekommen

aha!
Ja,“ ſagte ich verdutzt.

Sie lachte noch immer. „Wiſſen Sie, Herr Kohler,“ erklärte ſie
dann, „Sie find akkurat wie mein Bruder ſonderbar, der denktenau ſo in der Beziehung als wenn es ſich um Geſchäfte

ndelte!“
„Nein,“ ſagte ich nun, „ſo hab' ich wohl gedacht, aber jetztdenk' ich nicht ehe ſo. Wirklich nicht 8
„So rief ſie und lächelte dabei recht
„Nein,“ meinl' ich, „ich ich ſehen Sie ich hab' mich

furchtbar dumm benommen.
„Ach nein,“ ſagte ſie kopfſchüttelnd, „Sie beſſern ſich ja zuſehends

Damit trat ſie an's Fenſter und ſah hinaus, während ich
r der zur Abwechſelung die große rothe Blume im Teppich

eguckte.
r 'ner Weile wandte ſie dann wieder das Geſicht zu

mir hin.
„Jch bin gar nicht böſe auf Sie“, ſagte Sie lächelnd.
„Jch bin auch ſonſt 'n ganz guter Menſch“, erklärte ich zu

meiner Vertheidigung. Sie nickte freundlich. „Darf ich Sie auch
mal fragen ſagte ich dadurch ermuthigt.

„Na„Aber Sie müſſen mir auch offen die Wahrheit ſagen“, fuhr ich
fort und bewunderte meine Kühnheit.

„Vielleicht“, antwortet ſie diplomatiſch.
Weshalb ſind Sie den eigentlich auf die Jdee ich

ſtockte, ſo weit ging mein Muth noch nicht und ſie ſah auch wieder
zum hinaus, als wenn ſie's überhört hätte.„Aber nein“, rief ſie plötzlich, ſich lebhaft zu mir umwendend,
„ich will genau ſo offen ſein, wie Sie ich will's Jhnen ſagen
ich bin hier Aſchenbrödel im Hauſe, mein Bruder wollte mich
los ſein

„Ach g„Ja, deshalb ſchrieb Jhnen mein Bruder den Brief, und ichgab ſchließlich nach, weil ich ja immer noch „Nein“ ſagen konnte,
wenn mir der unbekannte Heirathskandidat nicht gefiel.“

Da faßte ich mir aber nun doch Muth!
Und was“, ſtammelte ich, „was was ſagen Sie nunSie wurde roth und wandte ſich zur Seite.

„Jch bin doch noch gar nicht gefragt worden,“ ſagte ſie leiſe.

Ich hatte jetzt nicht die Courage 77Am Nachmittage ſagte mir Herr Eugen Schmelzer, der „die
Sache in Ordnung“ gebracht haben wollte, daß am Abend die Ver
lobung ſtattfinden könnte, er hätte ſchon Alles vorbereitet.

So wurde 's denn auch eine kleine Geſellſchaft fand ſich ein
und wir verlobten uns einen Kuß bekam ich nicht, meine Braut
war überhaupt 'n Bischen ſchnippiſch und ich na, Sie können ſich's
denken. Ich blieb dann natürlich in Berlin und reiſte nicht zurück

dafür ja dafür fing ich an, mich allmählich in meine Braut
zu verlieben. Wahrhaftig, ich verliebte mich in ſie, denn ſie war 'n
rieſig liebes Mädchen. Na und dann Dann heiratheten wir
uns, und am Hochzeitsmorgen, als mir nach dem Standesamt fuhren,
fand ich ſogar den Muth, ihr eine Liebeserklärung zu machen.

Was ſie geſagt hat Erſt gar nichts, den Kopf hat ſie ganz
leiſe an meine Bruſt gelegt und mich angeguckt. Und als wir wie
der nch Hauſe fuhren, wiſſen Sie, was ſie da geſagt hat

„Du ungeleckter Bär“, hat ſie geſagt, „es iſt doch nur gut, daß
len wenigſtens noch vor der Hochzeit in einander verliebt
aben.“

Und ich fand das ganz recht, denn wiſſen Sie, meine Damen,
a derw4 je hätten wir uns wirklich ohne Liebe geheirathet. Wer
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Kartellbildungen gegen früher außerordentlich erleichtere weil die
Produktion der beſtehenden Melaſſebrennereien auf ein

anz beſtimmtes Quantum beſchränkt ſei, die Hefebrennereien in
angelung von HefeExvort in ihrer Produktion an den Hefe

verbrauch des Jnlandes gebunden ſeien und die kleinen Material
brenner überhaupt nicht in Betracht kämen. Außerdem erſchwere
die neugefchaffene Brennſteuer allen beſtehenden Brennereien den
Uebergang zur Mehrproduktion. Es komme daher nur darauf an,
vertragsmäßig daß Produktionsquantum der Kartoffelbrenner und
der größeren Getreidebrenner behufs Erzielung jenes Preiſes
feſtzulegen. Die Kartoffelbrenner und die großen Getreide
brenuer ſollen ſich alſo gegen Konventionalſtrafe verpflichten, bis
1. Okt. 1901 für das Jahr nicht mehr Spiritus zu erzeugen, als
ſie im Durchſchnitt der letzten Jahre 1892/95 erzeugt haben. Jm
Uebrigen iſt der Kartellplan ähnlich gedacht, wie der erſt vor
Kurzem ins Waſſer gefallene mit der Hamburger Firma Lachmann.
An die mit Hilfe eines großen Bankhauſes zu bildende Kartell
t verpflichten ſich alle Mitglieder, je 2 M. vom Hektoliter
hres produzirten Spiritus z. zahlen. Die Geſellſchaft habe dagegen

allen an ſie abgelieferten Kartoffelſpiritus mit 40 Mk. zu zahlen
und dafür einzuſtehen, daß der Spirituspreis ſich dauernd auf
45 Mk. erhält und zu dieſem Zweck allen überſchüſſigen Spiritus
auszuführen.

em neuen Plan dürfte kaum mehr Lebensfähigkeit inne
wohnen, als dem erwähnten Lachmannſchen.

Von anſcheinend r Seite wird verſichert, daß dem
bimietalliſtiſchen Antrag auf Berufung einer neuen Conferenz
zur Berathung der Währungsfrage einſtweilen keine Folge
gegeben wird, da in abſehbarer Zeit nicht daran zu denken ſei,
daß England ſich bereit finden werde, an einer internationalen
Diskuſſion über die Abänderung der Währung theilzunehmen.

Man ſchreibt uns: Neuerdings wird der bayeriſche
Parteit ag der Sozialdemokraten offen gegen den allgemeinen
Parteitag der Sozialdemokraten ausgeſpielt, dieſer als
vorübergehende Stimmung bezeichnet und direkt das Agrar-
programm aufs Neue proklamirt. Damit fällt für die
bürgerlichen Parteien auch der letzte Anlaß fort, dem ſozialdemo
kratiſchen Parteitag irgend eine Autorität beizumeſſen hat
er ſie doch nicht einmal in der eigenen Partei und nicht einmal
in einer Frage, mit der angeblich nach der Ausſage ſeiner
Väter der demokratiſche Sozialismus ſteht und Ueber
die Auseinanderſetzung die ſich an dieſen ſenſationellen
Vorgang im Lager der Genoſſen, will ſie nicht bei
der eigenen „Maſſe“ um allen Kredit kommen, knüpfen muß,
wird indeß nicht vergeſſen werden dürfen, daß in dem Punkte,
bei welchem die Abwehr der beſtehenden Ordnung einzuſetzen
hätte, beide feindliche Brüder gleiche Kappen tragen die Hetzarbeit
gegen das Eigenthum und die daraus ſich entwiekelnde Gefahr, daß
vvn Köpfen untergeordneten Ranges die Theorien und Hetzphraſen
blutige Thaten umgeſetzt werden. Dieſe Gefahr iſt durch die Er
mordung des Fabrikanten Schwarz in Mülhauſen
rell beleuchtet worden, und es iſt ein Zeugnißfür den Scharfblick unſeres Kaiſers, daß er dieſe

Gefahr ſo richtig erkannt und gekennzeichnet hat.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe giebt ſich die größte Mühe,um nachzuweiſen, daß der Mörder keiner der „Jhrigen“ ſei,

weil er von den Genoſſen in Mülhauſen nie als waſchecht
angeſehen worden wäre. Die Halleſche Ztg. hat noch kürzlich
bei der Erörterung des Parteitages dargethan, daß es für die
M are Verhetzung des Arbeitnehmers gegen den

rbeitgeber, den Beſitz, die ſtaatliche Autorität, vollſtändig
n iſt, welches Programm die Grundlage dieſer Wühlar-

eit bildet. Wir geben gernezu, daß der Mülhäuſer Mörder abſolut
ſich nicht um die Dinge gekümmert hat, zu deren Erörterungman in Breslau vier Tage gebrauchte ſt ſteht, daß er an
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen mit regſtem Eifer theil-
genommen, daß er die fanatiſchen Ausfälle gegen Religion, die
Beſitzenden u. ſ. w. mit „auffallendem“ Beifall begleitet und
begierig in ſich aufgeſogen hat. Der ermordete Fabrikant ſtand
u ihm in keinen Beziehungen, welche die Annahme einerLriwgathe begründeten. Der Mord war die blinde That

einer Erregung die durch die Phraſen der ſozialen
Revolutionen erzeugt und genährt war. Der der Mörder-
hand erlegene Fabrikant iſt lediglich das Opfer
dieſes Haſſes; es hätte auch jede andere Perſon in
ähnlicher Lage ſein können. Dieſe Thatſachen müſſen
ſcharf im Auge behalten werden, um zu begreifen,was der Kaiſer mit dem Worte „ermannen“ hat Poey wollen.

Es gilt nicht eine Bekämpfung der Beweiskraft des ſozial
demokratiſchen Programms, es gilt den Boden für die Erkennt-niß zu ſchaffen, daß es ein Gebot der Erhaltung der Freiheit

iſt, mit voller Kraft des Volkes dem Geiſte entgegenzuarbeiten,
der ſolche Thaten zeugt.

Frankreich.

Als Spion
iſt nach franzöſiſchen Blättern im Auftrage des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums ein angeblich preußiſcher oder bayeriſcher Offizier Arthar

v. Stubenrauch in Paris verhaftet worden. Er wurde ſeit der zweiten
Hälfte des Septembers polizeilich überwacht. Die an ihn gerichteten
Briefe wurden beſchlagnahmt. Es wird in einem Pariſer Blatt be
hauptet, Stubenrauch habe eine regelmäßige Korreſpondenz mit dem
deutſchen Kanzleramt unterhalten. Wahrſcheinlich hat die Spionen-
xiecherei der Franzoſen wieder einen Unſchuldigen getroffen.

Oftaſien.
Die Urſache der Ruheſtörungen in Söul,

der Hauptſtadt Koreas, die zur Ermordung der Königin führten
bildete nach dem „Bür. Reuter“ die Unzufriedenheit der koreaniſchen
Soldaten, die auf europäiſche Weiſe einexerzirt wurden. „Deshalb ver
bündeten ſie ſich ſo heißt es in dem Berichte mit dem
Vater des Königs, Tai won Kun, dem größten Feinde der
Königin. Tai-won-Kun griff darauf den Palaſt an und er
mordete die Königin. Dieſe war mehr für Reformen. Taiwon-
Kun iſt den Japanern gut geſinnt. Der König von Korea erſuchte
ſchließlich den Vertreter Japans in Söul, ihm beizuſtehen zur Wieder
berſtellung der Ordnung. Das japaniſche Militär erhielt Vefehl,
einzuſchreiten. Es befindet ſich zur Zeit eine Anzahl japaniſcher Soſchi,
d. h. poltiſcher Fanatiker, auf Korea. Die Japaner thun ihr Beſtes,
daß dieſe Soſchis nicht gefährlich werden. Die japaniſche Regierung
wünſcht jeden Schein zu vermeiden, als ob ſie die Halbinſel Korea
beſetzt halten wolle. Die dort garniſonirenden japaneſiſchen Truppen
ſollen nur die Unabhängigkeit des Landes ſichern gegen die Angriffe
der Unzufriedenen. Die Mißwirthſchaft iſt ſo groß, daß, wenn nicht
Reformen eingeführt werden, Anarchie ausbrechen muß. Der König
von Korea hat ausdrücklich gebeten, die japaneſiſchen Truppen nicht

die wirkliche Leiterin der koreaniſchen Politik, gegen die Einführung
der Reformen geweſen ſei. Es werden daher nähere Berichte abge
wartet werden müſſen.

Vermiſchtes.
Ein huldvoller Akt des Kaiſers. Am geſtrigen Donnerſtag

erhielt der im königlichen Wildpark beim Neuen Palais angeſtellte
Wildmeiſter Weber, welcher während der Kriegsjahre 1870-71 als
Leibjäger im Dienſte des Kronprinzen Friedrich Wilhelm des
ſpäteren Kaiſers Friedrich, ſtand und als ſolcher am Feldzug in deſſen
Hauptquartier theiln ahm, vom Hofmarſchallamt aus den Reichs
landen den telegraphiſchen Befehl, ſofort auf Koſten des Kaiſers ab
u reiſen und der Einweihung des Denkmals ſeines verewigtenhoben Herrn auf dem Schlachtfelde von Wörth beizuwohnen. Mit

welcher Freude der Veteran dieſen kaiſerlichen Befehl erfüllte, braucht
nicht geſchildert zu werden.

Mit dem Fahrrad verungliückt. Der Abgeordnete Freiherr
von Stauffenberg iſt beim Dreiradfahren in der Umgegend Münchens
zu Fall gekommen und hat dabei einen Rippenbruch erlitten.

Standesamts- Nachrichten von valle

vom 18. Oktober 1895.
Aufgeboten Der Steinträger Karl Booſt und Auguſte Franke,

Bäckerſtr. 5. Der Handarb. Friedr. Riß und Jda Mente, Ludwig
ſtraße 1. Der Kaufmann Karl von Glan, Lindenſtr. 56 und Martha
Schors, gr. Wallſtr. 29. Der Landwirth Oskar Gärtner und Olga
Fiſcher, Thomaſiusſtr. 7. Der Handarb. Johann Walczok und Jo
hanne Wollny, Schloſſerſtr. 16. Der Kaufmann Max Allſtaedt, gr.
Ulrichſtr. 26 und Agnes Wohlrabe, Eilenburg.

Eheſchließungen Der Handſchuhmacher Joſef Schmidt, gr.
Steinſtr. 2 und Alma Rotenhahn, Altenburg. Der Böttcher Karl
Langner und Luiſe Gräbe, 76. Der Bierfahrer Karl
Kuſian, Langeſtr. 28 und Luiſe Leube, Bernburg. Der Kaufmann
Ernſt Stemmler, kl. Ulrichſtr. 32 und Luiſe Cornely, Barfüßerſtr. 12.
Der Schuhmacher Ernſt Pfennig, Breiteſtr. 18 und Marie Andre,
Thomaſiusſtr. 2. Der Keſſelſchmied Otto Buſch, Breiteſtr. 27 und
Martha Berger, Jägerplatz 8.

Geboren: Dem Vorarbeiter Franz Pfeiffer, Zwingerſtr. 28, S.
Theodor Richard Walther. Dem Handarb. Karl Stecher, gr. Klaus-
ſtraße 12, S. Otto Paul. Dem BureauVorſteher Rudolf Theyring,
Fritz-Reuterſtr. 4, T. Erneſtine Gertrud. Dem Fabrikarb. Friedrich
Grüber, Lindenſtraße 4, T. Pauline Frieda. Dem Tapezirer und
Dekorateur Max Fiſcher, kl. Ulrichſtr. 6, T. Eliſe Gertrud. Dem
Tiſchler. Herm. Schröter, Beeſenerſtr. 2, S. Hans Kurt. Dem Schmied
Paul Zſchötge, Leipzigerſtr. 59, T. Lina Martha. Dem Landſchafts
direktor Paul Goeldner, Lafontaineſtr. 8, T. Dem Handarb. Herm.
Kahnt, Schloßberg 1, S. Karl Richard Hermann. Dem Handarb.
Karl Daunke, Herrenſtr. 2, S. Max Waldemar. Dem Lehrer Emil
Brinkmann, Jakobſtr. 45, S. Hermann Ulrich Heinz. Dem Material
waarenhändler Franz Uhlitzſch, Thurmſtr. 155, S. Friedrich Paul.
Dem Gaſtwirth Heinrich Schmidt, Böllbergerweg 58, T. Selma
Frieda. Dem Zimmermann Martin Meckbach, Leſſingſtraße 21, S.
Willy Paul Crich. Dem Schloſſer Otio Fliege, Krukenbergſtr. 10,
S. Arthur Walther Paul. Dem Werkmſtr. Guſtav Marx, Streiber-
ſtraße 34, T. Hedwig. Dem Handarbeiter Wilhelm Reiße, Wein-
gärten 6, S. Fritz Kurt.

Geſtorben: Emilie Dunkel, 61 J., Blumenthalſtr. 10. Des
Siebmacher Otto Händel S., Otto, 2 M., Forſterſtraße 21. Des
Handarb. Max Camnitius S., Max, 6 M., Weingärten 34. Des
Oberbergamts-Aſſiſtent Hugo Reiſchke S., Wilhelm, 2 M., Diakoniſſen-
haus. Des Tiſchler Clemens Kruppa S., Richard, 1 W., Kiinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Kommerzienrath Hermann Naumann

aus Jlmenau. Kgl. Oberförſter Lorenz nebſt Gemahlin aus Stagkow.
Fabrikbeſitzer Gebauhr nebſt Gemahlin aus Königsberg i. W Obere a. D. Dr. Bode aus Dresden. Königl. Reg aumeiſter
G. Lehrens aus Kaſſel. Schuldirektor Reuter aus Magdebutg.
Offizier Buſche u. Königl. Bauinſpektor Dieſtel, Beide aus Berlin.
Civ.- Ingenieur Grabau aus Hannover. Gutsbeſitzer F. Fielitz aus
Mettwitz i. L. Dr. phil. Peters aus Fiedberg i. Heſſen. Aſſeſſor Dr.Niebling aus Halberſtadt. Chemiker Dr. H. Paſſow aus Blankenburg.

Dr. med. P. Cornils aus Luzern (Schw.). Redakteur M. Koch von
Berneck aus München. Stud. agr. E. V. Netecka aus Quidlim i. B.
Kaufleute: Otto Gerſon, Emil Schumann u. Uhlmann, ſämmtlich
aus Nürnberg, Max Strauß aus Bruchſal, Schuhmacher aus Lübeck,
Haſenfelder, H. Hartmann u. Günther ſämmtlich aus Berlin, Levinger
aus Ulm a. D., Fürſtenberg aus Ballenſtedt a. H., Heinrich Paul
Meyer aus Dresden, Baumgarten aus Kaſſel, Loewenſtein und
Wagner, Beide aus Hamburg, Engers aus Offenbach a. M., R. Stier
aus Leipzig, Otto Ried aus Köln a. Rh., Matthes aus Dresden,
F. Horn aus Kiſſingen, A. Koll aus Barmen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kreisrichter g. D. Niewandt aus
Berlin. Domainenpächter Otto Lüttich aus Wendelſtein. Konſul
Koſer nebſt Gemahlin aus Grand de Soel. Landwirth Rautenſtrau
aus Trier. Stud. jur. Leibl aus St. Johann. Reg. u. Baurat
Mühlke aus Schleswig. Kgl. Reg.-Baumeiſter Lohr aus Kiel. Berg-
rath Sanner aus Kattowitz. Bergrath Neubauer nebſt Gemahlin u.
Berginſpektor Franke, Beide aus Staßfurt. Friedlaender nebſt Ge
mahlin aus Hamburg. Mr. G. M. Harris aus rah Aſſeſſor
Dr. Otto aus Torgau. Landwirth v. Haſſelbach aus Halle a. S.
Rentier Joſef Matthieſen aus Niesky. Kaufleute: Kempin aus
Staßfurt, Joſef Meyer aus Frankfurt a. M., Spalding aus Mann-
heim, Schoor aus Düſſeldorf, Dupper aus Eßlingen, M. Martini
aus Ehemnitz, Bölken aus Amſterdam, E. Faerber u. Boer, Beide
aus Berlin.

Hotel Enuropa. Inſpektor Haußmann aus Breslau.
Münch aus Kallendorf. Inſpektor Paneke aus Stebendorf. Inſpektor
Helbing aus Berlin. Dr. Naxara nebſt Sohn aus Neuhaus.
Kaufleute: Sander aus Bielefeld, Keller, Andréc, Behrend, Pfau,
Bodenſieck, Michalowski u. Basl, ſämmlich aus Berlin, Stohen aus
Neuß, Roſenthal aus Fürth, Müller nebſt Frau aus Leipzig, Michan
aus Halle, Markſon aus Gera, Schleſinger aus Breslau, Hentſchel
aus Dresden, Becker aus Minden, Baden aus Magdeburg, Schmidt
aus Remſcheid, Willmann aus Rathenow.

Grand Hotel Bode. Kanigl. Landrath von Haſſelbach aus
Wolmirſtedt. Landwirth v. Haſſelbach aus Kaſſel. F. v. Hof aus
Bremerhaſen. Königl. Eiſenbahn-Direktor Wilhelm Hoff aus Berlin.
Frau Kommerzienrath Schütz aus Deſſau (Anhalt). Paſtor Reichold
aus Wittenberg. Kurarzt Dr. H. Wollenſack aus Arco. Landwirth
Heinrich Andrege aus Frankfurt a. M. Jngenieur Ernſt Schulz aus
Aachen. Friedrich Will nebſt Gemahlin aus NiederWalluf Rhein
gau). Gerichts- Aſſeſſor Herrmann nebſt Gemahlin aus Schönebeck.
Aſſeſſor Robert nebſt Gemahlin aus Marburg. Direktoren: Paul
Schwabe aus Halberſtadt, Auguſt Tiemann aus Bielefeld, A. Krum-
biegel aus Sangerhauſen, Hampke aus Magdeburg. Weinhändlerr
Engelbert Büſcher aus Rottweil. Weinhändler Hermann Schott aus
Kreuzyach. Kaufleute Max Coswig nebſt Gemahrin aus Fürſten-
walde, Knape aus Bari, Simon und Wilhelm Berg, Beide aus
Hamburg. Ernſt Ehlers aus Hannover, Berthold Bing aus Nürn-

Braunſchweig, Runge ars Gera t Reuß), Hans Schilling a. Luboſch,
Beide aus Berlin.

Walther Gebensleben für(lfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben füund S heotrr; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den JInſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adrefſiren.

Wo etwas Muſik im Hauſe iſt, iſt auch leicht Geſelligkeit und
Heiterkeit da. Eine alte Volksweiſe, ein fröhliches Tanzſtuck ſind
allezeit gern gehört. Hübſch iſt zu dem Zwecke eine Patentzither. Die
Inſtrumentenfabrik von O. C. F. Miether in Hannover II, Stein-
thorfeldſtr. 19, liefert ſolche in ſchöner Ausführung für Mk. 6.
Dieſes Inſtrument kann jeder ſofort ſpielen, man erhält auch Preis
liſten über alle anderen Jnſtrumente.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Eine äußerſt wichtige Einführung für die Beſucher der

Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896 können wir heute unſeren
Leſern anzeigen, die nicht verfehlen wird, allgemeinen Beifall zu

nden.
Unter dem Namen „Courier“ iſt unter Führung der Rheiniſch-

Weſtfäliſchen Bank eine Geſellſchaft in Berlin gegründet worden, die
nach franzöſiſchem und engliſchem Muſter allen Bewohnern des
Deutſchen Reiches den Beſuch der Berliner Gewerbe- Ausſtellung
1896 unter außerordentlich billigen und coulanten Bedingungen
ermöglicht.

Die Geſellſchaft gewährt jedem Theilhaber durch volle ſieben
Tage in den Monaten Juni, Juli oder Anguſt:

Freie Reiſe III. Klaſſe nach Berlin und zurück gutes Logis
in ſeparaten ſ.hönen Zimmern, nebſt Bedienung, Frühſtück
Mittag und Abendbrod in den beſten Reſtaurationen Berlins
und der Ausſtellung täglich freien Beſuch der Ausſtellung
und eines Theaters, Cirkuſes oder ſonſtigen Vergnügungs
Etabliſſements, Unfallverſicherung und noch ſonſtige Vergünſti
gungen gegen den geringen Preis von 105 Mk., welcher Be
trag in wöchentlichen Raten à 3 Mk. vom 1. November d. J.
bis 28. Juni 1896 bezahlt werden kann.

Wir können nicht umhin, unſere Leſer auf dieſes Unternehmen,
das vom Präſidium der Gewerbe Ausſtellung aufs wärmſte empfohlen
iſt, aufmerkſam zu machen, und wir ſind überzeugt, daß der deutſche
„Courier“ (Berlin, Unter den Linden 15) beim deutſchen Publi-
kum bald ebenſo populär ſein wird wie ſeine Kollegen in England
und Frankreich ſo daß das Checbüchlein desſelben ſogar ein will
kommenes großartiges Weihnachtsgeſchent in den meiſten Familien
werden dürfte. Anfragen ſind zu richten an die Direktion des
„Courier“, Berlin, Unter den Linden 15.

Faſt täglich noch lieſt man von Unglücksfällen, welche durch
Exploſion oder Umfallen von Petroleumlampen hervorgerufen worden
ſind. Es kann daher nicht oft genug angerathen werden, ein
Petroleum zu brennen, welches vermöge ſeines hohen Entflammungs-
punktes nicht explodirbar iſt. Als ein ſolches iſt in erſter Linie
Korffs Kaiſeröl zu empfehlen, welches den ungewöhnlich hohen
Entflammungspunkt von 509 Celſius auf dem Abel'ſchen Reichsteſt
apparat hat (gegen 219 beim gewöhnlichen Petroleum und 30—400
bei anderen ſog. Sicherheits- und Salonölen) und ſich infolgedeſſen
ſelbſt beim Umfallen oder Zertrümmern der Lampe nicht entzündet.

Es wird das Korff'ſche Kaiſeröl aus dieſem Grunde auch von
mehreren Polizeiverwaltungen als gefahrlos öffentlich empfohlen und
von vielen erſten Verſicherungsgeſellſchaften als Beleuchtungsmaterial
bei gewerblichen Betrieben ausdrücklich vorgeſchrieben. Die weiteren
Vorzüge von Korff's Kaiſeröl beſtehen in weſentlich größerer Leucht-
kraft, kryſtallklarer Farbe und vollſtändig geruchloſem und ſpar-
ſameren Brennen.

AHllie Anzeigen,
welche für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Gerliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Wik. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

eWeimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes I C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (II Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rrpedition
der HMalleschken Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Vankommiſſion,.
Sitzung am Dienstag, den 22. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Entwäſſerungsprojekt für den ſüdlichen Bebauungsplan,
2. Geſuch einer Hausbeſitzerin um Bewilligung eines höheren Kauf-
preiſes 3. Abkommen mit der Bergmanns-Berufsgenoſſenſchaft wegen
Einfriedigung des Bergmannstroſtes 4) Regulirung der Pflaſterung
in der großen Wallſtraße.

S 7 3 werFamiliru-Anghridht.
Heute früh 11/, Uhr entſchlief nach kurzer, ſchwerer Krankheit

unſer liebes

Lies chemin ihrem 13. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefgebeugt an: Richard Vunitsech.

Frau Louise geb. Herzog.
Richard Mulktsech.,Otto Multseh, Brüder.

Halle a. S., den 19. Oktober 1895.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. Oktober, Nachmittags

2 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes ſtatt. [2355
Für die innige Theilnahme, welche uns von allen Seiten ent

gegengebracht wurde, ſagen wir herzlichen Dank. [2358
Halle, den 20. Oktober 1895.

aus dem Lande zu ziehen.“ Bisher hieß es ſtets, daß die Königin,

Damm

Halle a. S.

en
berg, Guſtav Fritz aus Schierſtein, Schloß aus Heidelberg, Roth aus

empfiehlt in grosser Auswahl
Kinder-Schürzen

PönicKko-

Dr. F. Eäler und Familie.

[2368

Leipzigerstr. 67.
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Halle a. S., Gr. J eins 37. e

Tierrur Aio Resnener der Berliner Gewerpe-Snssteunng 1896.
e dem Präsicium der Berliner Gewerbe-Ausstelſung auf das Wärmsts empfohlen.

G Reise-, Hotel- u. Verpflegungs-Gesellschaftu wer der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896

gewährt nach freier Wahl der Zeit in dem Monaten
Tuni, Juli, August für volle sieben Tages

I. Freie Reise III. Klassoe von allen Orten
Deutsehlands nach Berlin und zuriüeK.
Gutes Logis mebst Bedienung und Früh--
ſtückIII. Mittagessem und Abendbrod im den
bestem Restaurants Berlins und depAusstellung nach freier Wahl des Be-
suehers. Als Gegenleistung ist der geringe Preis von 105 ar zu entrichten.

IV. Täglichen Besueh
V. Freie Beförderung nach der Ausstel-

lung und zurüek.
VI. Täglichen Besueh eines Theaters, Cir-

eus oder Vergnüqungslokals I. Ranges.
VII. UVUn fall Versicherung und freie ärezt-

Behandlung.

Zur Bequemlichkeit des Publikums kann der Betrag in

m 35 Wochenraten a 3 Mark,beginnend mit 1. Novemer 7 1895, bezahlt werden.

Bei Anmeldung ist die erste Rate mit 3 MarK zu leisten, sowie dio genaue Angabe
Bei Zahlung der letzten Rate erbält jeder Theilnehwer einder Adresse erforderlich.

Keine
Anuswahlsendungen.

t Se e S e Se Sclischer
e leMontag, den 21. Oktober, 8 Uhr,

Vereinsverſammlung im „Engliſchen
Hofe“ (Gr. Berlin h

1. Vortrag. 2. Aufnahme neuer Mitglieder.
Geſchäftliches. Gäſte, durch Mitglieder

eingeführt ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Freitag, den 18. Oktober, 8 Uhr,

Vorſtandsſitzung beim Mitglied Sparenberg,
Rathhausſtraße 13. [2321

h n nhn Neu! a 21 Zithern (neu ver-
3 beſſert). Thatſächl. von Jed.
I in 1 Stunde nach d. vorzügl. Schule
S ohne Lehrer u. ohne Notenkennt-
I nisse erlernd. Größe 56 X 36 em,
S 22 Saiten, hoch. u. haltbar gear-
I beitet, Ton wunder voll. (Pracht-instr.) rs. nur Mk. 6. m. Schule

u allem Zubehör. Umtauſch eſtattet.r wird begeigt
J F. Riether.e Sgros Harmonika u. Mufſiinſtr.

Fabrik in Hannover II, Steinthor
feldſtr. 19.

NB. Allen werthenBeſtellerngebe noch
I kl. Muſtkinſtr. umsonst, nur damit Sie

ſich von d. Güte u. Preiswürdigk. meiner
J Fabrikate überzeugen ſollen. O.

der Ausstellunmng.

Cheebueh, enth. Reisebillet und sämmtl. Gutscheine für seinen Aufenthalt in Berlin. Töchterpensionat,
Sollte ein Theilnehmer unseres Unternehmens weniger als sieben Tage in Berlin bleiben, wird ihm gegenS Abgabe des Checbuches bei seiner Abreise Pro Tag 9 Mark von der Geseollschaft rückvergütet. 9

Anfragen und Einzahlungen sind zu richten an:

wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſellſchaftl. Ausbildung, angeneh. i
vorzügliche Empfehlung.

Halle. Fr. V. Haase, r

m nnnm-2Die Rheiniseh- Westfräàälische Bank in Berlin oder an die en z D.Dirootion de „Courier“ Berlin, Unter den Linden 15. v nene
e ff. erb. u. E. T. poſtl. Aſchersleben,

Seg tc zt

on

2

Obſtbaum- und Roſenſchule
von Paul Huber, Halle a. S., Merſeburger Chauſſee
empfiehlt zur Herbſtpflanzung: Formobſtbäume, als a u. Spalierein den vorzü Sie und Birunenſorten, Ameri e n. Apri
koſen, ſehr kräftig, Roſenhochſtämme in div. Sorten l ſietten onen auf
ſchlanken Sämlingsſtämmen, Beerenobſt.

NB. Preis und Sorten- Verzeichniß zu Dieuſteu. ſ2363

Pferde- Auktion.
Am Freitag den 15. November 1895 von

Mittags 1 Uhr ab ſollen auf dem König
lichen Geſtütshof zu Graditz bei Torgau
circa 25 Vollblut und einige ältere Halb-
blutPferde, erſtere noch zu
Rennzwecken geeignet, meiſtbietend ver

kauft werden. 2333Die VollblutStuten reſp. Stutfüllen
dürfen nur von Jnländern (Deutſchen) er
kauft werden, welche n verpflichten, dieſelben nach außerha Deutſchlands nicht

er ver t oder zu vermie-Das N über Abſtammung u.ſ. w. r vom 1. Novem
ber c. ab im Königlichen Miniſterio für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten zu Berlin,

nionKlub zu Herun und hier
Gradit in der Geſtüt Expedition zur Em
pfangnahme bereit liegenden Liſten zu er
ſehen ſein.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von reſp. Halle Vor
mittags 10 Uhr und von Cottbus reſp
Berlin Vomittags 11 Uhr 36 Min. am Bahn
ehe Zſchackau Wagen zur Abholung bereit

Königliche GeſtütDirektion.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
UVrkunden, Hypothekendoceumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe- à
nen Tresoreinrichtungren empfehle ieh mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und y-
pothekenforderungen Verbundenen Obliegenheiten

Halle a. S. I. V. Lehmann.
1410) BRank- u. Weehselgesechàäft.

übernehme.

Foxterrier verlaufen,
ale Kopfzeichnung, zwei ſchwarzen auf dem Kreuz. Gegen Vehnen

abzugeben. 230AlbersSchwittersdorf.
t e neumilchende Kuh mit Kalb ver

Lehndorf bei Teicha X I. [2347

2 Reitzeuge-
ein ele ein geringeres mit
Zubehör ſin lligenvergeben. B. Nähere zu erfahren

Wuchererſtr. 86, omtoir.

Laurentius-Kimealergarten, r
des staatl. conc. Kindergärtnerinnen Seminars von L. Sell heim
(Dir. R yas ol- W eidling). Beginn des Vnterrichts im October

Wilhelma in Magdeburg.
Allgemeine Verſicherungs Artien Geſellſchaft.

Grundkapital: et 1872. n3 Millionen Mark Volleinzahlung. Auf 1895 ca. 25 Millionen Mark.
Hierdurch brin r 7 wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir von dem Bezirk unſerer

Generalagentur Magdeb u die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt ſowie
das Herzogthum Anhalt nebſt den davon eingeſchloſſenen anderen Gebietstheilen ab
getrennt und dafür eine beſondere Generalagentur mit dem Sitze in Halle a. S.
errichtet haben. Zum Leiter derſelben iſt von unsHerr R. Kleyer in Halle a. S.
und zu deſſen Stellvertreter Max Albers ebendaſelbſt ernannt worden. Beide
Herren ſind mit entſprechender Vollmacht verſehen. Die Geſchäftsſtelle der General
agentur befindet fich Halle a. S., ſeidenplan 21Magdeburg, im Oktober 1895

V helma in Magdeburg
Allgemeine Verſicherungs Actien Geſellſchaft.

Der GeneralDirektor: Dr. Hahn

n meine Collette ſieder dritte Suyt ewiun R Von Lotterie

2 5000 Mark Duauf Nr. 74835.
Lübecker t oſe à 1 AC, 11 Stück 10 Porto undBerliner Pferde-Looſe à 1 M 11 Stück 10 Liſte je
Berliner Rothe Looſe à A. incl. Reichsſtempelſteuer 30 exkra.

Richard Sohrödel, Halle asv.,
50 ütiſeahe 50.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Den 2 Srüngen
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Halle (Saale), 1. BVeilage u Nr. 492 der Halleſchen Zeitung. 19. Oktober 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der 2. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend in Kohls Gaſtwirthſchaft ſeine diesjährige Generalverſamlung
ab. Die Lina Jahresrechnung zeigte in Einnahme 14469 Mk.,
in Ausgabe 91,05 Mk., folglich an Beſtand 53,64 Mk. gegen 22,69 Mk.
im Vorjahre. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Baumeiſter Stengel «(Vorſitzender), Rentier Richter (deſſen
Stellvertreter), Rentier Bl au (Kaſſirer), Kaufmann Friedländer
(Schriftführer), Dr. med. Hertzau, Klempnermeiſter Schulze
(Beiſitzer), neugewählt die Herren Bahnaſſiſſent Reif und Bürſten-
fabrikant Kunzemann (VBeiſitzer). Bezüglich der Aufſtellung eines
Kandidaten für den 2. Bezirk 3. Abtheilung (es ſcheidet aus Herr
Dekorationsmaler Zander) ſoll eine beſondere Verſammlung ein
berufen werden. Mit Befriedigung nahm man Kenntniß von der
beabſichtigten Errichtung von Schrebergärten im Bezirksgebiet.

Aus den hieſigen Jnnungen. Es hielten noch folgende
Jnnungen ihre fälligen Quartalverſammlungen ab Stellmacher-Innung im Gaſthof „Stadt Leipzig“ unter Vorſitz des Herrn Ober-
meiſter Jänicke, Tap ezierer- u. Dekorate ur Jnnung
un Fr. Kohls Gaſthaus unter Vorſitz des Herrn Obermeiſter
Homann, Maler- und Lackirer-Jnnung im Hotel „Schwarzer
Adler“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſter Becker, Sattler
und Wagenbauer- Znnung im Gaſthof zur „Weintraube“ unter
Vorſitz des Herrn Obermeiſter Hart mann. Reben der Erledigungvon Geſchäfſtlichem, Aufnahme und Losſprechung von Lehrlingen,

wurde die Vorlage des Halleſchen Jnnungsausſchuſſes, betreffend die
Errichtung einer Spar und Darlehnskaſſe am hieſigen Platze, einer
eingehenden Beſprechung unterzogen. Allgemein wurde der Werth
eines ſolchen Jnſtituts anerkannt.

Ter Zweigverein der Lutherſtiftung für Halle und
Umgegend hielt geſtern im Gaſthof „zum Kronprinzen“ unter Vorſitz
des Hrn. Univerſitäts-Kurators Geh. Ob.-Reg.-Rath D. Dr. Schrader
ſeine General Verſammlung ab. Nach dem vom Vorſitzenden er
ſtatteten Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr ſtellen ſich die
Einnahmen auf 1753 M. 75 Pf., die Ausgaben auf 1711 M. 37 Pf.
Von den letzteren entfielen 680 M. auf Unterſtützungen welche in
10 Fällen an bedürftige Lehrerfamilien und an Pfarr- und Lehrer
wittwen und Waiſen gewährt wurden. Km Laufe des Jahres iſt
an Stelle des verſtorbenen Gymnaſialdirektors Prof. Dr. Naſe-
mann in den Vorſtand Herr Dr. Fries, Direktor der Francke-
ſchen Stiftungen, berufen worden. Die nach dem Bericht von der
Verſammlung vorgenommene Vorſtands Erſatzwahl ergab die Wieder
wahl der beſtimmungsmäßig ausſcheidenden Herren GeheimrathSchrader, Kowmcegiomtett Bethcke urd Rektor Steger auf
weitere 3 Jahre. Mit der Vertretung des Zweigvereins auf der
demnächſt ſtaitfindenden Generalverſammlung des Provinzial
vereins beauftragte die Verſammlung die Herren Rektor Ste ger
und Paſtor Seidler- Radewell.

Der Volksbildungsverein veranſtaltet morgen Abend in
den „Kaiſer-Sälen“ ſeinen 3. Vols-Unterhaltungsabend
unter Mitwirkung der Halle'ſchen Volksliedertafel. Das uns vor-
liegende Programm des Abends iſt außerordentlich re chhaltig, es
weiſt 15 Nummern auf: Darunter Jnſtrumental- und Vokalvorträge,
ſowie ein Theaterſtück „Wer trägt die Pfanne“ weg. Der Abend
verſpricht in jeder Hinſicht eine Fülle von Genuß und Unterhaltung,
ſo daß der Beſuch (das Programm, welches zum Eintritt berechtigt,
koſtet 15 Pf.) jedermann beſtens empfohlen werden kann.

Sein 25jähriges Jubiläum als Buchdrucker feiert morgen
der Faktor Richard Wiem er in der Gebauer-Schwetſchke'ſchen Buch
druckerei und Schriftgießerei. Der Jubilar hat ſich ſtets als ein
fleißiger und pflichttreuer Arbeiter bewährt und ſich durch ſein biederes
Weſen die Achtung und Werthſchätzung ſeines Arbeitgebers und ſeiner
Collegen erworben. Möge es dem rüſtigen Jubilar vergönnt ſein,
auch ſein 50jähriges Berufsjubiläum zu erleben.

Ein Zug Kraniche flog geſtern auf der Wanderſchaft über
unſere Stadt. Bekanntlich ſind gergde die Kraniche auf ihren Zügen
leicht erkenntlich: einmal fliegen ſie in nicht bedeutender Höhe, ſodaß
ſie jedem Auge erkennbar ſind, dann zeichnen ſie ſich durch ihre eigen
thümliche Stimme aus und endlich, was das Haupterkennungszeichen
iſt, ziehen ſie in der bekannten Hakenform. Die ſchräge Linie hält
deßhalb der Vogel bei, weil ſie ihm eine Erleichterung des Fluges
bietet, auch hat er den Trieb, in engerer Geſellſchaft mit anderen zu
m Hierbei ſei noch bemerkt, daß unſere Wildenten in gerader
einie nebeneinander, die Taucher in gerader Linie hintereinander, die

Gänſe in ſchräger, aber eingliederigen Linie fliegen.
Falſche Hünſmarkſrücke. Es gelangen hier falſche Fünf-

markſtücke ſächſiſchen Gepräges mit dem Bildniß König Alberts,
Münzzeichen E, vom Fahre 1876 in den Verkehr. Die Stücke, die
gut nachgeahmt ſind, ſind beſonders leicht daran kenntlich, daß, bei
ſonſt ſcharfer Prägung, auf dem Rande zwiſchen den Worten Uns
und Gott, wo jedenfalls der Guß zopf abgefeilt worden iſt, das
wiſchen den übrigen Randworten befindliche kleine Kreuz nebſt den
eiden Zweigen fehlt.

Kranken-Verſicherung. Bei Beginn des Jahres 1894 waren
in Halle vorhanden 21 Ortskrankenkaſſen, 12 Betriehskrankenkaſſen
3 Jnnungsfkrantenkaſſen, 2 Freie Hilfskaſſen. Die Zahl der Mitglieder
der Orts-Betriebs- und Jnnungs-Krankentaſſe belief ſich am Schluſſe
des Jahres 1893 auf 16 754, 1894 auf 17 571 mithin gegen das
Vorjahr mehr 817. Die Zahl der Erkrankungsfälle betrug im Jahre
1894 9032 (gegen das Vorjahr mehr 1055) mit 107 582 Krankheits
tagen (gegen das Vorjahr weniger 7877). Die Zahl der Sterbefälle
beirug im Jahre 1894 191. Die Einnahmen der Kaſſen
beſtehen, abgeſehen von den Zinserträgen der angelegten
Kapitalien aus regelmäßigen Beiträgen welche je nach den

jahr mehr 8 509,46 Mark) und die Aus gaben 276 452,37 Mark
(gegen das Vorjahr mehr 2 625,33 Mark). Die Ausgaben vertheilen
ſich ihrer Art nach wie folgt es ſind verausgabt: an Koſten für
ärzliche Behandlung 55 156,83 Mark an Koſten für Arznei und
ſonſtige Heilmittel 34 037,52 Mark, an Krankengeld 122 727,46 Mark,
an Wöchnerinnen Unterſtützungen 4073,79 Mark, an Sterbegeld
10 352,42 Mark an Koſten für Krantenhauspflege 23 344,55 Mark,
an Verwaltungskoſten 21 148,93 Mark, an ſonſtigen Ausgaben
5 574,87 Mark. Das aus Betriebs- und Reſervefonds ſich zuſammen-
ſetzende Vermögen der Orts-, Betriebs- und Jnnungs- Krankenkaſſen
betrug am Schluſſe des Jahres 1894 291 704,41 Mark, welches
mit Ausnabme der zur Beſtreitung der laufenden Bedürfniſſe er
forderlichen Baarmittel theils bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, theils in
Werthpapieren zinstragend angelegt iſt. Ende 1893 bezifferte ſich
das Geſammtvermögen auf 273 827,04 Mark. Der ortsübliche Tagelohn iſt für den Etadifreis Halle a. S. für männliche erwachſenr

Perſonen auf 2,20 Mark, für weibliche erwachſene Perſonen auf
1,10 Mark, auf männliche Perſonen unter 16 Jahren und für Lehr
linge auf 1,20 Mark und für weibliche Perſonen unter 16 Jahren
auf 1,00 Mark feſtgeſtellt.

Aus Trotha. Ueber die Straßen- Reinigung hat der Amts
Vorſteher eine neue Polizei- Verordnung erlaſſen, welche anordnet,
daß Bürgerſteige und Rinnſteine wöchentlich zweimal, der gepflaſterte

ahrdamm wöchentlich einmal zu reinigen iſt. Bei Schneefall iſt
erner jeder Grundſtücksbeſitzer verpflichtet, vor ſeinem Grundſtücke
Fußpaſſage zu ſchaffen. Der Amtsausſchuß gab der Polizei-Ver-
ordnung ſeine Zuſtimmung. Ferner beſchloß derſelbe, der Gemeinde
Vertretung eine Vorlage zu machen wegen Uebernahme der Abfuhr
des Straßenkehrichts auf die Gemeinde, da dem einzelnen Beſitzer
die Entfernung des Straßenkehrichts wegen der Unmenge des imFrühjahre und Herbſte von Feldern und Fed wegen auf die Straßen

geſchleppten Schmutzes große Schwierigkeiten und Koſten verurſacht,
beſonders da es den einzelnen ſchwer fällt, Abladeſtellen z finden.
Ferner hielt der Amtsausſchuß die Plaſterung der Mötzlicherſtraße
bis zum Wege nach Seeben und die Weiterpflaſterung der Oppiner
ſtraße bis zur Halberſtädter Bahn für nöthig. Die Geſammtkoſten
werden auf 7000-- 1000 veranſchlagt, jedoch erwartet man eine
Kreisbeihülfe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die weiße Dame“. Komiſche Oper

in 3 Aufzügen von Boieldieu.) Die franz. kom. Oper erfreut
ſich offenbar einer beſonderen Begünſtigung ſeitens unſerer jetzigen
Theaterdirektion. Zu den beiden bereits aufgeführten Werken der
Gattung, dem „Glöckchen des Eremiten“ von Maillart und Adams
„Poſtillon“, kam geſtern als drittes hinzu jene Oper, welche man
als die Krone der ganzen Gattung zu bezeichnen pflegt
und welche trotz ihrer 70 Jahre auch heute noch
in unverwelklicher Friſche blüht und mit ihren
unvergänglichen Reizen noch mancher künftigen Generation Genuß und
Entzücken bereiten wird: „Die weiße Dame“ von Frangçois
Adrien Boieldieu. Da die Oper in den letzten Jahren auf un
ſerer Bühne nicht gegeben wurde, ſo darf ihre Wiederaufnahme ins
Repertoire als ein beſonderes Verdienſt bezeichnet werden, welches ſich
die neue Direktion um daſſelbe erworben Hatte Boieldieu dank des Ein
fluſſes der Mozariſchen Oper auf ſein Schaffen ſchon in
ſeinem 1812 zum erſten Male in Paris aufgeführten „Jo-
hann von Paris“, dem wir in dieſem Spielabſchnitt auch noch zu
begegnen boffen, ein Werk geſchaffen, das ſich an Werth und Be
deutung weit über ſeine früheren Opern erhob, ſo gelang es doch dem
ſich ſelbſt mit ſcharfer Selbſtkritik faſt zu ſehr quälenden Meiſter erſt
in der 13 Jahre ſpäter vollendeten „weißen Dame“ den höchſten
Gipfel der Meiſterſchaft zu erklimmen. Sieben Jahre lang hatte er
ſich mit dem Werke getragen, ehe es zur Niederſchrift gelangte,
die dann allerdings nur ochen in Anſpruch nahm
und ſchließlich bis zum Termin der erſten Aufführung ſo
eilig vor ſich ging, daß Boieldieun's Schüler Adam
die Aufzeichnung und Ausarbeitung der Ouverture nach des Meiſters
Angabe übernehmen mußte. Die wirkſame Handlung des zwei
Waiter Scott'ſchen Romanen geſchickt gemach'en Textbuches des be
rühmten Vielſchreibers Scribe und die außerordentlich mannigfaltigen
Vorzüge der köſtlichen Boieldieu'ſchen Muſik haben ſich zu einem
Meiſterwerke vereinigt, wie es Boieldieu nur einmal beſchieden,
das aber auf dem geſammten umfangreichen Gebiete der franzöſiſchen
komiſchen Oper unübertroffen geblieben. Der direkt an Mozart gemahnende
Fluß und Wohllaut der Melodien, die ihnen eigenthümliche natürliche

und Volksthümlichkeit, in der ſich der Einfluß C. M. von
eber's deutlich kund giebt der „Freiſchütz“ war 4 Jahre vor der

„weißen Dame“ erſchienen die intereſſante harmoniſche Be
handlung, die coloriſtiſch den früheren Werken gegenüber reichere,
ſchöne und doch maßvolle Jnſtrumentation, die konſequente Charakteri
ſtik ſind hier verſchmolzen zu einem in vollſter Klarheit
und Durchſichtiglkeit erſcheinenden, leicht und gefällig an
dem Ohr des Höres vorüberziehenden Ganzen, in dem alle Forde-
rungen, die man an Werke der betreffenden Gattung ſtellen darf,
in ſeltenſter und glücklichſter Weiſe erfüllt ſind. Weberſcher Einfluß
zeigt ſich übrigens gleich im Einleitungschor „Erklingt ihr Hörner,
ihr Schalmeien“, der ſehr deutſch anmuthet, während die Arie des
Georg „Ach welche Luſt, Soldat zu ſein“ und die Cavatine „Komm,
o hode Dame“ recht franzöſiſche Ritterlichket und Grazie
athmen. Wie treffend iſt in der Ballade Jenny's „Seht
jenes Schloß“ der ſchottiſche Lokalton getroffen, wie
ſtimmungsvoll wirkt im 2. Akt Margaretes „Spinnerlied“, das der
Meiſter nicht weniger als fünf Mal componirte, ehe er ſeiner Selbſt
kritik genügte. Das Finale des zweiten Aktes, die famoſe Ver
ſteigerungsſcene, beweiſt am Beſten, wie viel Boieldieu bezüglich der
Entwicklung eines polyphon gegiiederten Stils von Mo zart gelernt
und bis zu welcher Schärfe der muſikaliſchen Charakteriſtik er zu dringen
vermochte. die ent

zückenden Terzette „O Gott, was muß ich Amor hören,“
(Finale des 1. Aktes) und „Horch, man läutet an der Pforte“ ſind
ſo voller beſonderer Vorzüge, voller Schalkhaftigkeit und Tändelei,
ſo von glücklichſter Erfindung und meiſterhafter Durchführung, daß
man aus der Bewunderung nicht herauskommt. Wie ſehr das Werk,
welches ſeinem ſich beſcheiden zurückziehenden Schöpfer einen koloſſalen
Erfolg einbrachte, daß das Orcheſter nach Schluß der erſten Auf-
führung unter dichteſtem Menſchengedränge die ſchönſten Melodien vor
ſeiner Wohnung auf offener Straße zum Vortrag brachte, auch bei den
zeitgenöſſiſchen Muſikern Anklang und Beifall fand, geht am deutlichſten
hervor aus dem Ausſpruch C. M. v. Weber's „Seit Figaros Hochzeit
iſt keine komiſche Oper geſchrieben wie dieſe“.

So hervorragend alſo die Bedeutung des Werkes, ſo beſcheider
war ihre geſtrige Wirkung. Man hatte den Fehler begangen, die
Leitung des ganzen Werkes einem Dirigenten zu übertragen, der ein
Dir gentengenie hätte ſein müſſen, wenn er nach der kurzen Praxis
und den geringen Erfahrungen, die er als Opernkapellmeiſter hinter
ſich hat, ſich bereits jene Herrſchaft über das Ganze, jene Schlagfertigkeit
und Feinfühligkeit zu eigen hätte machen können, zur erſchöp enden
und voll befriedigenden Aufführung eines ſolchen Meiſterwerkes un
bedingt erforderlich iſt. Unſerm zweiten Kapellmeiſter fehlt vorläufig
doch zu ſehr die rechte Dirigentenfähigkeit, dem ganzen Aufführungs-
perſonal das nöthige Leben einzuflößen, um ſolch' einer Oper von
echt franzöſiſcher Feinheit und Liebenswürdigkeit, die ihm inne-
wohnende Wirkung zu ſichern. Wie veiſchleppt waren die
Tempi! Um nur eins zu erwähnen, Margarethens Spinnerlied wurde
in einem Zeitmaaß vorgetragen, daß die den Vorgang des
Spinnens charakteriſirende Orcheſterbegleitung einfach als ſolche nicht
zu erkennen war. Wie langweilend wirkte unter ſolcher Behandlung
das immer wiederkehrende b der Melodie! Wie oft zeigte ſich Uneinig
keit zwiſchen den Sängern auf der Bühne und der Orcheſterbegleitung
Wie matt und zerfahren wirkte die prächtige Verſteigerungs Scene,
ſonſt Glanzſtück der Over! Unter Mangel der muſikaliſchen Direktion
hatten die Ausführungen der einzelnen Sänger natürlicher Weiſe zu
leiden. Jhre Leiſtungen würden an vielen Punkten wirkungs
vollere Steigerungsmomente erreicht haben wenn derrechte Mann an der Spitze geſtanden. Die bedeutendſte
Rolle der Oper, die des Georg Brown gab Herr
Lunde trotz immer noch merklicher Jndiſpoſition Gelegenheit,
ſein treffliches geſangliches Können von neuem zu bethätigen, den
ſorgloſen, heiteren Unterlieutenant wußte er in natürlichſter Weiſe
f wirkungsvollſter Darſtellung zu bringen. Mit der Cavatine er
ang er ſich übrigens mehr Beifall, als mit der Arie „O, welche

Luſt, Soldat zu ſein“. An Herrn Liſtemann's „Gaveſten“
mißſiel nicht nur wieder die wenig noble unſchöne
Vokaliſation, ſondern auch die Trockenheit in der Behandlung des
Dialogs. Das Pächterpaar hatte in Frl. Stark und Herrn
Wirk höchſt geeignete Vertreter gefunden die namentlich
mit ihrem gewandten drolligen Spiel allſeitig Beifall ernteten.
Geſanglich übertraf Frl. Stark allerdings ihren Partner bei weitem,
deſſen ſtimmliche Vorzüge immer geringer werden. Frl. Breit
haupt war bis auf das wieder auftauchende Zuhochſingen eine ſehr
annehmbare Margarete, Frl. Haebermann gab die Anna
geſanglich und ſchauſpieleriſch tüchtig, überraſchte ſogar mit der vor
trefflich ausgeführten chromatiſchen Cadenz, fand aber in der ganzen
Parthie kein beſonderes Wirkungsfeld für ihre mehr für weibliche
Heldenrollen geſchaffenen Talente. Mit der Rolle des Friedens
richters fand ſich Herr Schramm befriedigend ab, der Bob
des Herrn Zimmermann erweckte viel Heiterkett.

O. Schröder.
Aus dem Bürean des Stadttheaters. Morgen Sonntag

finden wiederum 2 Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr wird als
fünfte Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen Kleiſt's poeſievolles
dramatiſches Märchen „Das Käthchen von Heilbronn“, das
bei ſeiner Erſtaufführung am Donnerstag durch die glänzende Aus
ſtattung und die gute Ausführung der Hauptrollen ſo ſtarken Bei-
fall fand, gegeben und Abends 7 Uhr findet eine Wiederholung
von Boieldieu's komiſcher Oper „Die weiße Dame“ ſtatt, zu
welcher auch ein großen BalletDivertiſement, gekanzt vonder Ballet
meiſterin Elena Nadina, der Solotänzerin Frieda Walden und dem
Corps do ballet, wird. Montag geht „Der Pfarrer von
Kirchfeld“, Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von L. Anzen-
ruber in Szene; Herr Willy Porth ſpielt darin die Titelrolle,
rl. Hilm die Stelle der Anna Birkmeyer und Herr Jänicke

den Wurzelſepp. Die jüngſten Novitäten des Berliner Theaters
„Gräfin Fritzi“, von Oskar Blumenthal und „Der Raben
vater“, der tolle Schwank von Fiſcher und Jano, ſind von der
r angekauft und werden in nächſter Zeit zur Aufführung
gelangen.

Repertoire des Stadttheaters vom 20. bis 26. O k
tober: Sonntag Nachm. 31 Uhr: 5. Fremdenvorſtellung
u halben Preiſen „Das Käthchen von Heilbronn“; Abends 7!/,
hr: (Außer Abonnement) „Die weiße Dame.“ Montag (Farbe

weiß): „Der Pfarrer von Kirchfeld.“ Dienſtag (roth) Feſtvor
ſtellung zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät des Kaiſerin,
„Aida.“ Mittwoch (blau): „Poſtillon von Lonjumeau.“Donnerſta (gelb): „Unbeſtimmt.“ Freitag (weiß): „Tannhäuſer.“

Sonnabend (roth), Zum erſten Male „Die Sühne.“ Schau
ſpiel in 5 Akten von Eduard Lucas.

Das Schauſpiel-Enſemble der Litterariſchen Geſell
ſchaft in Leipzig wird am Dienſtag Abend in den Kaiſerſälen
ein einmaliges Gaſtſpiel veranſtalten, indem es Gerhardt Hauptmanns
r Uenkataſtrophe „Das Friedensfeſt“ zur Aufführung
ringt.

T Aus dem Bureau des Nationaltheaters: Heute Abend
tritt Herr Hans Felbringer, dem ſowohl als Sänger wie als Tar-
ſteller ein ſehr guter Ruf vorangeht, als Gabriel v. Eiſenſtein zum
erſten Male in der Operette die Fledermaus auf. Sonntag
ſindet eine Wiederholung dieſer entzückenden Operette ſtatt
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den ſechs Haupthäfen Cubas betragen die ZuckerVorräthe 175 000
(16 000) gegen 186 000 in der Vorwoche.

Der Feruſprechverkehk zwiſchen B g lin und Erfurt,Gotha, Friedrichroda, Eiſenach, Arnſtadt, Weimar
und Jena, ſowie Altenburg (S.-A.), Aue (Erzgeb. Aue r
bach i. Vog tl, Krimmitſchau, Glauchau, Meerane(Sachſen), planen (Vogtl.), Reichenbach Vogtl. Werdau
und Zwickau (Sachſen) iſt eröffnet worden. Die Gebühr für ein
gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Produktentermine für November. Weizen November,
Dezember, Mai, Roggen do. Hafer do., Rüböl Dezember,
Mai, Spiritus 70er loko, November, Dezember, Januar, Mai,
Juni, 50er loko.

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 19. Oktober 1895.Preiſe mit Ausſchluß der v et per 1000 Kilo netto. Weizen feſt

131- 142 feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 129--137. Roggen ruhig
125-129. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 149— 158, feinſte bis 170. Futtergerſte
112--124. Hafer ruhig 123--136, alter über Notiz gefordert, e rren amer. mixed III 113.
Donaumais 117--130. Raps Rübſen Erbſen Victoria 1s2—149.(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt
für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenftärke gefragt 35,00--37,00 bei knappenVorräthen, nach Qual. bezahlt Maisſtärtke 32. Linſen 16- 30. Bohnen 2922
Kleeſanren Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 21,59--22,59. Roggenmehl
brutto einſchl. Sack 18,50--19,50. Mohn blau 27,90 29, 00. Futterartikel: gefragt

uttermehl 12,00- 13,00. Roggenkleie 8,50--9,60. Weizenſchalen 7,50— 8,00izengrieskleie 7,50—8,00. Malzkeime, helle 8,00-—8,50, dunkle 7,90--7,50.
Oelkuchen 8,75—9. Malz 25,/5027,50. Rüböl 44,.0. Petroleum 22,50 feſt. Solarri

0,825/300 12,50. Spiritus per 10000 Liter l ſtill. Kartoffel mit50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,00 Mk.

BVörſe von Berlin vom 19. Oktober.
Fondshörſe. Heute wurden alle für die Aufwärtsbewegung

günſtigen Momente wirkſam. Die fortdauernd anregenden Berichte
aus den Jnduſtriebezi regten die Kaufluſt für Montanwerthe an.
Es ſollen günſtige Monatsausweiſe der Kohleninduſtriegeſellſchaften
zu erwarten ſein. Hüttenaktien lagen günſtig auf die Meldung außer
ordentlicher, großer Materialienbeſtellungen ſeitens der ſtaatlichen Bahnen.
Die Kurſe für dieſe Werthe ſteigerten ſich bei Beginn gleich um
mehrere Prozente und konnte ſich auch die Erhöhung nach Abnahme
der Lebhaftigkeit gut behaupten. Sehr feſt lagen Bankaktien zu
allerdings nicht in demſelben Maße beſſeren Notirungen. Auch
W 8 ewannen meiſt etwas im Kurſe, beſonders Marien

rger und Oftpreußen. Auf dem Rentenmarkte zeichneten ſichS ſche Werte durch große Feſtigkeit aus wofür hauptſächlich

Pariſer Kaufluſt als Grund angegeben wurde, auch Jtaliener durch
Pariſer Anregung höher.

Produktenbörſe. Trotz andauernder Geſchäftsſtille im Ge Coursbericht der Sauknrnen zu Halle a. S.

treidemarkt war Weizen R Roggen feſt, de h Wenn 5 erückhaltend war. Hafer ſtill und unveränder üböl wenig gefrag Dividendeaber behauptet. Srviritus matt. Börſe vom 19. Oktober 1855. r e gt. Conrsnotiz
Weizen: loko: 134--144, Okt. 139,50, Dezbr. 142,25, Mai 4 c148,00, Tendenz feſt. Roggen loco: 113 120, Oktbr. Haueſche 42/ Stadt Auleibe von 1882. et

116 25, Dezbr. 117,50, Mai 122,50, Tendenz feſter. Hafer alleſche 3 TheaterAnieihe von S S iioco: 113— 148, Olt. 11475, Dez. 117,00, Mai 119,60. Tendenz Slelde n Seeelege en e. 7 337
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 2 31 102,0 Gſtill. G r loco 108--170, Futter erſte: r Ätener 31 StadtAnleihe S 3 u 30175 G

Rüböl: loko: Oktbr. 45,90, Mai 44,60, Tendenz ſtill. Erfurter 8i e z 10200Sp rig (7oer Waare): loco: 33,60, Okt. 37,20, Dez. Zeiberſiädter Z. Stadtainiethe von isöö.

an Naumburger 31 StadtAnleihe 31 102,0037,20, Jan. 37, 26, Mai 38,20, Tendenz: ſchwach. (50er Waare) Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 3 u 101,30 B

loko Petro leum: loko 20,80. r 35 iaidſdattiae 5a 0 e e 2 77Sächſiſche 4 Provinzial-Anleihe a 4 104,00 BZuckerb richte Sachſiſche zu o Provinzial Anleihe S e 31 102,60 Be v h 490 Anleihe c 4 r 9c j UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] s S 31 01,25Magdeburg, den 18. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.) e m leKoruzucker, excl., von 920 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 2200- 23,00. Fabrik l. Mai gmn F. Zimmermann Co,neue Ernte 11,40-- 11,50 Stimmung: ruhig A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 103,00 GKornzncker, excl., 88 Renden. élte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D Halle'ſche Aetien Brauerei /2 o Hypoth. Anleihe Ah 101,75 G

„76 85 neue Ernte 16,80- 11,05. burg re 490 HvpotbetenAnleihe. S 4 101,00 GNachprodukt excl.,759 Rend. 7,60-—8, per Ottobet 10,70 G, 10,80 Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothetenAnleihe. 2 S 4 100,75 G
Tendenz: ſtetig. per Nov.Dez. 10,65 E, i s Naumburger Brauntohlen, 4 Hppotseken Anleihe S 4 100,00 GVrodrafſinave J. 2200. per 11 nan 13,16 S Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe S 10459 G

do. i. 25. Mai 11,36 B SächſiſchThür. Brauntotl.Berw. 4 Schuldv. e S 4 102,50 BGem. Raffinade m.Fas 23,00-24,00. Simms ruhig, ſtetig. WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4i Schuldv. a 1056,90 G
0Hamburg, den 18. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahkbericht.) Seide geiſeg erbtfabeit 84 S 825

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. Halleſche BantpereinActien. 1894 7 5 158,00 bz. G
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. und VorſchußbantActien. 1894 3 4 89,00 Gnnern, MalzfabrikActien. 1893 94 6 5e Rennen Denbenze ubtg Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893 94 1 4 60,75 G

M rktb icht Eilenburg, r 8 95 J *5a eri e. ldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 4lauzig, Zucderfabrit-Artien 1894 951 415 4New- Dork, 18. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Halleſche 1894,95 zu 31 100,00 G
9 Ueſche MaſchinenfabritActien 1894 28 4(Die geſtri rigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- Straßenbahn-Actien 1894 0 4 101 B

wollke- Preis in NewYork 917, (95/16), in NewLOrleans 9 16 Zurebrand ſo Dinhienwert- Arten u 9 1 1603006(9 16)/ re o le um, Standard white e New-Hork e (7, n Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien I 1804/95 o 4 107, 6
in Lbiladelphia 7,95 (7, 05), rohes (in Caſes) ipe line Landsberg, MalzfabritActien r 3 6 5
Certific. per Novbr. 124 nomin. (124 nomin.), Schmal z, Weſtern e a e. les 3 e
an 6,00 (6,00), Rohe r Brothers e e Pachyofsictien 1894 4 4 65.00 G

ktober 375 (37 per November 37 (368 per Dezember 35 Sachſiſch Thür. BraunkoblenSt.Actien 1894 u 4SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Pr.Actien, 1894 4 rShebe J n Ton trper Lerber r n n r r 1894/95 6 4 1150 50 oOktober 66 (66* ver November per ezember 678 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 189495 12 4 1r8,0 G

1 v 3/ Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893 94 20 487 r Mai 70 s (7 z u nach rverpoe gerer Paraffin und SolarölfabritActient W 1894 95 6 4 9 00 G
(29 K. affee, fair Rio Nr. 7 16 (16), Rio Nr. per No Zuderraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 139, bzvember 15,15 cid, 20), per Januar 14,75 (14,85), Me 9 Spring Bruckdorf Rietledener BergbauVereinsKiuxe eo.
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker s (31 Kupfer 12,00 Tonſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure S ſco. 202,00 G
(12,00). Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart er ein Stück

Schwarzer
und Confections-

brauner (2322
Soidenplüsch C.
60 em breit, Meter 4,50, 6,00 k. Aeltestes Seidenhaus am Platze.

Sohwaragenberger,
Halle a. S., oststr. 9110.

Geſchäftsanzeige.
S. und Umgegend die ergebeneEinem hochgeehrten Publikum von Halle a.

Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage das

Reſtaurant „Zum Jägerhrim“
Leipzigerſtraße 87,

übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meinen mich beehrenden
Gäſten und Beſuchern durch gute Speiſen und hochfein gepflegte Biere aufzu
warten und ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. Mit der
Bitte, mein junges Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichnet

Hochachtungsvoll

235 Otto Sohüi Ier.
e rJ ondltorei von Friedr. Bangemann,

Von heute ab täglich friſche

Ptann- u. Spritzkuchen.
[2359

z

Sprechstunden fär
Otto RKresse, Sennelema
D Dawpfbäce h e

Adolf ilſielmj
rinnt Ageldangen P i/gtvjoſinunterrichtfür

12 und 2 Uhr entgegen. (1327)

Kranke jeder Art täglich von 8-10 und
von 2--4 Ubhr, Sonntags von 8--12 Uhr.

Leipzigerstr. 15.
15, I, bestes Mittel

gegen Erkältung, Rheumatismus, Ischias,
Nervenleiden u. chronischen Uebel

r J

zwischen

KI. Ulrichstr. 18, II.
Von d ſchnell in Auf 3e r Sechank bier
2353) Mühlhöigi,

trifft jetzt wöchentlich
friſche Sendung ein

und liefert 40 Flaſchen für Mk. 3 frei Hanus, in Fäſſern von 20 Ltr-
BRierhandlung,
Martiuſtraße 24.

beizung beabſichtige wegzugshalber preiswerth zu verkaufen.

Halle a/S., Schmeerſtraße 20,

engr a

befördern unter P. V. 5597 Haasenstein Vogler, Act.-Ges.

Meine im Centrum der Stadt belegene, 12 Zimmer
herrſchaftliche Villa mit Garten, weißen Marmortreppen und Central

b S
x

e x
x

2

S Farndelſt. 29,

6000 000 Mk. 4 3auf ufer u
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co,
Bankgeſchäft. [2339

V Monn r en.Aechte Schwediſche Aer

Wachszündhölzer empfiehlt
r. Ulrichſtr. 9.

n. Mars la Tour f. A. Patz.

Vereins-Cacao,
gebr. Caffee's

von Fr. Henuſel Hänert, hier,
kräftiges Brod I u. II, [1672

einſte Kuchen u. Tafel gebäcke ewpf.

F. A. Hollmig, ictaerue
Stettin -Riga.

D. „Olga,“ D. „„Ostsee.““
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend

Mittag,Vorwittag.

I. Kajüte 36 Ak., 2. Kajüte 28 Ak.
Deck 18 Mk. [2056Rud. Chräst. Griübel in Stettin

Lohr Siedler in Stettin

von Riga jeden Sonnabend

Die henſchaſtlich eingerichtete

I. Etage, Händelſtraße 23
mit Gartenbenutzung iſt zum
1. April 1896 zu vermiethen. Preis
1600 M. Näheres Händelſtr. 25,Comptoir. 2235
Die herrſcheſich eingerichteten

Wolmhäuſer,
Mühlweg 10 u. Händelſtr. 23
mit ſchönen Gärten, ſind preiew er

X zu verkaufen. [22X re 25, en
Ferrichaſa.

II. Et.,620 M., ſofort oder ſp. zu verm.

Brüderſtraße 14
Angebote iſt eine Etage, 5Vorderzim., 1Hinter

f2361

T7 St rein Glauer Bullen
bis 1 Jahr alt, ſtehen z. Verkauf.

Stünzmühle b. Eiſenberg S.A.
16 Morgen Zueckerr üben

nen

und zu verkaufen. Lieferung nach zu ihrer Vervolkommnung, als Stütze veder fGcn. henen n der Hausfrau Stellung in einer Wilhelmſtr. 10 e al e eentt vor wen An
reisangabe an die Annoncen kaufmänniſchen Familie. re ar e Beuanite ine tüchtige geübte Taillennäherinxpedition n Haasenstein Ang bef. unter V. T. 5596 J iſt eine freundliche ParterreWohnung Vererberianen mit beſten Zeugniſſen wird ſogleich in gute de Stelle

Vogler, A. -G., Halle a. S. un Haasenstein Vogler, A. G., r r e mern, re Wo ſag r unter nach Leipzig geſucht. Briefe rdertT alle a/S., Schmeerſtr. 20. [2360 und EartenBenutzung, zu Neujahr od. e. K. Poſt die Expedition dieſer Zeitun pletR. G. 5559 erbeten (2259 9 e er ſpäter für 600 Markt zu vermiethen. z. 12124. 212

Stühr der Fausfran.

Einanſtändiges, junges Mädchen,
das bereits etwas kochen kann, findet

x W Entreezim., Mädchenk., Corr.,x Spe Boden, Keller und Badez.,X ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock

X werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
L für Contor und Lager geeignet
X ſof. od. ſpät. z. vm. Näh. im Bureau II. Et

ilbenhneber
KartofelAusnehme Maſchine (Kartoffelgraher),

neueſter Konſtruktion, viele Tauſende im Betriebe, vielfach prämürt,
billige Preiſe, empfehlen [1333

Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen
P. Mämmermann o Ar6., Halle a.

für eine

zwei Reihen,

bei mir zum Verkauf.

Von Monſag den 21. Oktober ar

H ſteht ein Trausport,
prima bayerſcher Zugochſen

b o Wrankc,Delitzſcherſtraße 89. [2348

ein gut erhalt. Villard.Haſt Off. unt. Z. 12329 i. d.
Exped. dſr. Ztg. mee

Zur weiteren landwirthſchaftlichen Aus
bildung ſucht ein Reſerve Ofſizier auf
einem größeren Rübengute der Provinz
Sachſen Stellung als

Volontair.
Familienanſchluß und Haltung eines Reit
pferdes gegen Erſtattung der Futterkoſten
Bedingung. Offerten unter J. G. 667
an Haasenstein Vogler, A. G.
Magdebnurg. [2274

Ein prakt. u. theor. geb. j. Landw. ev.
led. m. d. Amts und Standesamtsgeſch.
der landw. einf. u. dopp. Buchf. vollſt.
vertr. ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe zu

od. ſpät. Stellung als [2209
Rechnungsführer,

Hofverwalter
oder als allein. Beamter u. direkt. Leitung
des Prinzipals. Gefl. Offerten erbittet
A. Kriese, Lipke, Kr. Landsberg a W

GberſwrhetKl. Ulrichſtr. 6

Für eine größere Domaine Anhalts
wird zum 15. November a. e. eine in
allen Zweigen der landwirthſchaftlichen
Haushaltung, ſowie in der feinen e
erfahrene, ältere 2069

Wirth hafterin

Geſucht wird zum 1. Januar eine in
der feinen Küche, Milchwirthſchaft, Ein
machen und S hlachten durchaus e e
und zuverläſſige 2289Mamſell.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugnißabſchriften einzuſ. an Rittergut Roitzſch

bei Dommitzſch, Kreis Torgau. [2289

Als perfekte Kochfrau empfiehlt ſich
Emma Heide. Gr. Steinſtr. 37, III.

Jung. geb. Mädchen a. g. Fam. von
außerh. 24 J., i. a. Zw. d. häusl. u.
weibl. Arb. tücht. u. erf., a. muſik. ſ. Stllg.
als St., Kinderfrl. o. z. Führg. d. Wirth.
Gefl. Off. u. z. 12190 Exp. d. H. Ztg.

Ein jung. Mädchen,
welches ein Jahr die feine Küche erlernt
hat, ſucht Stellung in einem feineren
Haushalte als Stütze der Hausfrau Offert.
erbitte unter B. B. 300 poſtlagernd

Förderſtedt. [2302Jüng. Land virthſchafterin mit
e g. Empfehl. ſuch. ſof. u. I. Jan. Stell.

frau Anna Fleckinger
kl. e ße 8 2351

Man 1896 wird für einZum I.
kleineres Gut eine ältere, in der Land
wirthſchaftlichen Haushaltung, ſowie inder feineren Küche erſahrene. ſelbſtändige

Wirthſchafterin
mit nur beſten Zeugniſſen geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an

Fran Geheime Ober- Finanzrath
Schmeitzer,

Halle a/S., Lafontaineſtr. I.
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M. Schneide
alle a. S.

94 Leipzigerstrasse 94.
3 grosse VTerkaufshäuser in den ersten

deutschen Städten.

In ganz Deutschland anerkannt als

villigete und reellste Bezugequelle

für Darmem Wrach Mädehen.

MuſikalienhandlungReinhold Koch, Barfüßerſtr. 20.
Karmrodt

StadtTheater.
Direition Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 20. Oktober 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

5. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Zum 2. Male

Das Käthchen von
Heilbronn

oder Die Feuerprobe.
Dramatiſches Märchen in 5 Akten von

Heinrich von Kleiſt.
Zum erſten Male auf Grund des urſprüng-
lichen Planes neu für die Bühne und

Haus bearbeitet von Carl Siegen.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julins Rahn.
Perſonen

Friedrich Wetter, Graf
vom Strahl

Gräfin Helenag, ſeine
Mutter

Ritter Flammberg, des

Grafen Vaſall Rud. Lorenz.Gottſchalk, ſein Knecht Guſt. Conradi.
Kunigunde von Thurneck H. Hoffmann.

S ihre Kammerzofe Anna Liſſé.

Heinrich Götz.

Roſa Wohytaſch.

Theobald Friedeborn,
Waffenſchmied aus
Heilbronn Rudolf Jahn.

Käthchen ſeine Tochter
Maximiliam, Burggraf

zu FreiburgGeorg von Waldſtätten,
ſein Freund

Der Rheingraf v. Stein,
KunigundensVerlobter Max Büttner.

Eginhart von der Wart,
ſein FreundGraf Otto v. der Flühe,

Stuhlherr des heim
lichen Gerichts Rob. Garriſon.

Jacob Pech, Gaſtwirth. Gottf. Greger.
Ein Köhler. Alfr d Boger.
Ein Köhlerjunge M. Bergmann.
Die alte Sibylle. Ein Cherub. Ein
Thurmwächter. Zwei Boten. Ein Diener.
Vehmrichter, Häſcr ter Knechte und

Volk.
Die Handlung ſpielt in Schwaben.
Nach dem 3. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 2! Uhr.

Jenny Hilm.

Fritz Jaenicke,

Alex. Lipowitz.

Leop. Kramer

Ende 5 Uhr.

Sonntag, den 20. Oktober 1895.
36. Vorſtellung.

S. Vorſtellung außer Abonnement.
Abends 7!/, Uhr.

Die weiße Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten nach dem

Franzöſiſchen des Scribe.

Muſſik von Boieldieu.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kanula.
r

Gaveſton,
Perſonen:

Kaſtellan der Grafen
von Avenel Carl Liſtemann.Anna, ſein Mündel H. Häbermann.

Georg Brown, ein engl.

Offizier Sigurd Lunde.Dikſon, Pächter auf den
gräfl. Avenelſchen Gütern Willi Wirk.
Jenny ſeine Frau Hanna Stark.Margarethe, vormaiige

Kinderwärteringräfl. Aveneſchen Harſe E. Breithaupt.

Mac Jrton Friedens
richter. Osk. Schramm.

Arthur Runge.
Bob, Knecht auf dem

Pachthofe J. Zimmermann.
Gerichtsperſonen, Pächter, Bauern und

Bäuerinnen aus dem ſchottiſchen
Hochlande

Die Handlung findet auf den Gütern und
dem Stammſchloſſe der Grafen von
Avenel in Schottland im Jahre 1759 ſtatt.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Hierauf

Gr. BalletDivertiſſement.
Arrangirt von der Balletmeiſterin

Elena Nading.
1. Polka grazioſa, arrangirt von Elena

Nadina, ausgeführt vom Corps de ballet.
2. Pas de deux, getanzt von den Solo-

tänzerinnen Elena Nadina und Frieda
Walden.

Einlage a) Variation,
Frl. Frieda Walden.

Varitation Pizzicato, Polka aus dem
Ballet „Sylvia“ von Delibes, getanzt von
Elena Nadina.

Coda, getanzt von Elena Nadina, Frieda
Walden und dem Corps de ballet.Kaſſenöffnung 6 ühr Ende gegen 10 Uhr.

Montag den 21. Oktober 1895.
Vorſtellung.29. Abonnements Vorſtellung.

Farbe weiß,
Anfang 7!,, Uhr.

Der Pfarrer von
Kirchfeld.

Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von
Anzengruber.

Muſik von Adolf Müller.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Max verDirigenKapellmeiſter Dr. Ken Schmidt.

Perſonen:
Graf Peter von Finſter

berg, Fürſt Biſchof Max Büttner.Lux, deſſen Revierjäger Rudolf Lorenz.
Hell, Pfarrer v. Kirchfeld Willi Porth.
Der Schulmeiſter von

Altöttin R. Garriſon.Der Vith an der Weg

ſcheid Alfred Boger.i Weib Martha Miller.
Hansl, beider Sohn Frida Bohnſach.
Brigitte, Hell's Haushält. Anna Liſſè.
Thalmüller Loisl P. Birnbaum.
Michel Berndorfer Leop. Kramer.
Der Wurzelſepp Fritz Jaenicke.
Anna Birkmeier aus

Jacob in der Einöd Jenny Hilm.Vetter, Pfarrer von St.
Jacob in der Einöd Rudolf Jahn.

Franzl, Loisl's Braut Käthe Rahden.Landleute aus Altötting und Kirchfeld,
Kranzeljungfern, Muſikanten.

Nach dem 2. Akt findet eine längere

Ein Schotte

getanzt von

ſtatt.

e h W die Preise in den las on zu beokton
Promenacken-Caſc

Ecke Gr. Ulrichſtraße und alte Promenade.
Jch beehre mich anzuzeigen, daß ich heute, Sonnabend Abend, unter obiger Firma ein

Café mat feinem Restaurant
eröffne und werde ich bemüht ſein, allen an mich herantretenden Anforderungen in zuvorkommendſter Weiſe zu entſprechen.

Zum Ausſchank gelangen nur

Biere aus Freyberg's Brauerei
Münchener, Pilsener und Porter vom Vass.

Hinreichend hier in Halle aus meiner früheren Thätigkeit bekannt, bitte ich, mich auch in meinem neuen

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. (2344Hochachtungsvoll ulIäus ust- früher

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan?!
Kapitän Weston mit ſeinen gericht
Seehunden. (Senſationell Die
Coco-Truppe,. amerik. Pantomimen-
Darſteller. Die fünf Schweſtern
Franklin, Bravour-Gymnaſtikerinnen
an den römiſchen Ringen. Chevalier
Lepoldi und ſein Diener Drölä,a tiſp excentriſche Bravour Kunſtrad.
fahrer. Miss Nellie und Messrrs
Lewis und ElIIis, esxcentriſche
Komödianten. Mr. A. Blennow
mit ſeiner Meute dreſſirter Elite
Hunde. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Max
W'alden, Geſangs und Charakter
Humoriſt. [1528Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 1/.2 Uhr

Grosser Früheohoppen

Frei Concert
Jeden Fopreh

Nachmittags 4—6 Uhr
Große

Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein

Kind frei d m iger
Moncriigt Cheuiet.

Leipzig: Neues Theater: Sonn-tag Tannhäuſer 1/7). Montag
Lohengrin (Anf. 37). Altes
Theater: Untreu, Komödie in 3 Akten
nach Roberto Bracco von O. Eiſenſchütz;
darauf Ein Huſarenſtreich, Einakter vonMoſer und Trotha. (Anf. 7). Montag:
Dasſelbe. Ca rolatheater: Sonntag:
Robert und Bertram, (Anf. 7).

Magdeburg tadttheater:
Sonntag Nachm. 3 Uhr (halbe Preiſe):
Fiesco Abends Don Juan. Montag
Pietro Cavalleria in Berlin; vorher: Die
Schulreiterin.

Erfurt: Stadttheater Sonntag
Nachm. 3 Uhr (Ermäß. Preiſe) Freiſchütz;
Abends 7 Uhr Zigeunerbaron.
Montag Glöckchen des Eremiten.

15000 Mk. ſich. v ſ. ſof. z. cediren.

Winter garten,
Sonntag, den 20. Oktober, Abends 8 Uhr (2352

Grosses Militär Concert

D. Z. 11623 Exped. d

Sonntag, den 20. Oktober, von Nachmittag 3 Uhr an [2353Grosses ham ilien-Prei- Concert

Nur während einiger Wochen, denn die Blumen ver-
gehen schnell und Wein-Most ist die gesunde BIume des
Weines

Ausschank und Verkauf
von echten französischen, letzten Jahres so schnell beliebt gewordenen,

süssen

weiss und roth
aus welchem meine besten süssem Weine besteben,

à Liter I. 1,80, Glas o Liter 20 Pfg.
Berlin, Leipziger Strasse 119120

und in allen meinen Geschäften.

Beste Traubenlguur
e Blutreinigung auf natürlichem Wege!

Oswalcik Mir

e Duvinage
Hoflief. Jhrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt,

Gr. Steinstrasse 75, l Etage.
Von Paris zurückgekommen, empfehlen das Neueſte in

4 2 jüten, Blumen, Coiffüren e.

S

letat erschionene aparte Fagons in allen Preislagen empfehlen

Sebr. Scſiulte Nacſttf.
Gross6 Steinstrasse 86.

e
ehe

NNuheiten in Tonfeotion
Jaquettes Capes Kragen

e

Radmäntel Rindermäntel
Costumes Blousen eto.,

M alle g. S.

c

Ecke

Pciar'onsdrrck und Verlag von Otto Thiele, Hale (Saale), Leinz'gerſtr. 87

e

h

h

S 5- T
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Halle (Saale),
2. Beilage zu Nr. 492 der Halleſchen Zeitung. 19. Oktober 1895.

Eine Wendung in der armeniſchen Frage.
Wie aus Konſtantinopel telegraphiſch T. iſt

nunmehr das Jrade des Sultans veröffentlicht wor
den zwiſchen der Pforte und den Botſchaftern Englands, Ruß-
lands und Frankreichs vereinbarten Reformplan genehmigt.

Mit dieſem Entſchluß des türkiſchen Großherrn
zweifellos überall mit größter Befriedigung begrüßt werden
wird, iſt die armeniſche Frage in eine neue, weit hoffnungs
vollere Phaſe dadurch eingetreten daß ſie mit einem Schlage
den akuten Charakter verloren hat, der eineGefahr für den europäiſchen Frieden in ſich barg. Wir ſind
weit davon entfernt, zu glauben, daß mit der Veröffentlichung
des Jrade nunmnchr auch die armeniſche Frage gelöſt iſt; im
Gegentheil, wir ſind davon überzeugt, daß die praktiſche Aus
ührung der Reformen in Armenien noch auf viele, vielleicht
ogar un erwartete Hinderniſſe ſtoßen wird immerhin iſt das

dem Sultan mühſelig abgerungene Jrade geeignet, die Be
handlung der ſo ſchwierigen Angelegenheit in ruhigere Bahnen
u lenken. Wir verhehlen uns auch nicht die Gefahr, die
araus erwachſen kann, daß der mohamedaniſche Fanatismus,

durch die Gewährung von Reformen an die Armenier auf's
Neue gereizt, ſich wieder zu Ausſchreitungen gegen die Chriſten
und vielleicht auch ſogar zu revolutionären, gegen den Sultan
gerichteten Bewegungen hinreißen laſſen könnte; wir vermuthen
ſogar, daß die geſtern gemeldete Verſtärkung der Garniſon von
Konſtantinopel durch derlei Befürchtungen veranlaßt worden iſt;
aber ſollte es wirklich zu einer ſolchen Bewegung kommen, ſo
kann man doch die berechtigte Hoffnung hegen, daß die von der
Pforte vorbereitete milrtäriſche Machtentfaltung ſich ſtark ge
nug erweiſen wird, ſie niederzuſchlagen.

Die Annahme der Reformvorſchläge durch den Sultan er-
regt in London lebhafteſte Befriedigung, trotz verſchiedener
Zweifel über den Werth des erlangten Erfolges. Die konſer
vativen Blätter beglückwünſchen Lord Salisbury und Sir Phi-
lipp Currie und hoff.en, daß die geplanten Reformen allmählich
die Mißſtände beſeitigen werden. Die liberalen Blätter wollen
mit ihrem Urtheil zurückhalten bis nach Bekanntwerden der
Bedingungen.

Lord Roſebery hielt geſtern in Scarborough eine Rede, in
der er Lord Salisbury zu der Annahme der armeniſchen Re
formpläne durch den Sultan beglückwünſchte. Er fügte hinzu,
bezüglich der auswärtigen Politik wünſchten die Liberalen, die
Regierung ſoweit als möglich zu unterſtützen.

Soeben gehen uns noch folgende Drahtnachrichten zu:
Konſtantinopel, 19. Oktober. Die türkiſchen Blätter

enthalten einen anſcheinend inſpirirten Artikel, in welchem ſie
dem Eindrucke entgegentreten, daß beſondere Privilegien der
armeniſchen Bevölkerung zugeſtanden werden ſollen; da jedoch
die beſtehenden Geſetze eine Abänderung erheiſchten, würden ge
wiſſe Reformen, unter Anderen in der Juſtizverwaltung,
dem Polizei und Gensdarmerieweſen eingeführt werden.
Dieſe Reformen, welche anderen Unterthanen ohne Unter-
ſchied der Raſſen und der Religion zu Gute
konmen, würden verſuchsweiſe in gewiſſen Provinzen Anatoliens
eingeführt. Man glaubt der Artikel bezwecke, die muſelmanniſche
Bevölkerung für die Verkündigung der armeniſchen Reformen
vorzubereiten, die türkiſche Bewegung zu beſchwichtigen und den
Eindruck zu verhindern daß die Reformen ausſchließlich zum
Vortheil der Armenier beſtimmt oder der armeniſchen Agitation
und der Jntervention der Mächte zuzuſchreiben ſeien.

Paris, 19. Oktober. Wie in unterrichteten Kreiſen ver
lautet, wird in dem von der Pforte angenommenen Arrangement
die Zulaſſung der Chriſten zu den öffentlichen Aemtern zu
geſtanden, ferner die Zutheilung von chriſtlichen Beamten zur
Seite des Oberkommiſſars und chriſtlicher Sekretäre zur Seite
der muſelmänniſchen Beamten der ſechs armeniſchen Vilajets.
Ferner übernimmt die Pforte Verpflichtungen betreffend das
Gefängnißweſen, die Amneſtie und die Lokalpolizei.

Heer und Marine.
Die Einrichtung der „vierten Bataillone“ unterzieht

ein Artikel der Schleſiſchen Zeitung“ einer ſcharfen Kritik.
Die mit dieſen Halbbataillonen bisher gemachten Erfahrungen werden
in folgende Sätze zuſammengefaßt:

„Die beim pierten Bataillon eingeſtellten Mannſchaften können
nur mangelhaft und nicht einheitlich ausgebildet werden. Sie
machen das wichtigſte des Ausbildungsganges, die Kompagnie

e

e n

nicht in der eigenen, ſondern der zuſammen-
eſtoppelten Kompagnie, zur Hälfte unter einem fremden
auptmann durch. Sie bilden ſpäter kein eigenes Bataillon,

ſondern werden entweder als fremde Kompagnie einem anderen
Bataillon überwieſen oder, was noch ſchlimmer iſt, einzeln in die
vier Kompagnien eines anderen Bataillons vertheilt. Viele Mann
ſchaften machen kein einziges Manöver mit, da die vierten Bataillone
nur ausnahmsweiſe an den Herbſtübungen theilnehmen, dert zweite
Jahrgang aber faſt insgeſammt dauernd abkommandirt und vom
Manöver ausgeſchloſſen iſt Ein zweiter Jahrgang
exiſtict überhaupt bei den vierken taillonen nur
dem Namen nach. Wer ſein Rekrutenjahr hinter ſich hat,
wird nach auswärts abkommandirt und verläßt die Truppe mit
Ausnahme des Ausbildungsverſonals für die neuen
Rekruten. Auf dieſe Weiſe findet keine Uebertragung von oben
nach unten, keine Anlehnung von unten ſtatt, es kann in einer
ſolchen Truppe kein militäriſcher Geiſt erzogen werden, man hat
nicht eine militäriſche Kompagnie, ſondern ein Häufllein Rekruten
vor ſich. Die vom vierten Bataillon zur Reſerve entlaſſenen
Mannſchaften können nicht als militäriſch durchgebildet gelten.

Wenn geltend gemacht wird, daß beim Garde und 6. Korps je
eine Kompagnie eines 4. Bataillons den Kaiſerpreis für Schieß-
leiſtungen erworben haben, ſo ſagt dazu der Artikel

„Es kann gar nicht in eine Parallele geſtellt werden ob
eine Kompagnie von 130 Köpfen oder eine ſolche von 40—50 (die
die Schießübung durchmachen) gleichmäßig gut ſchießt. Zur Aus
bildung des Mannes im Schieken iſt von Seiten des
viel Mübe, ſtille Arbeit, Geduld und aber Geduld erforderlich.
Ueber 130 Mann ſind eben ſo viel mehr „Schlumpſchützen“,
„Mucker“, „Nervöſe“ als unter 50 Mann. Dieſe zu fördern und
langſam zum Drehpunktnehmen und Turchsfeuerſehen zu erzielen,
iſt die ſchwere Arbeit und Geduldprobe, die bei gutem Reſultat be
lohnt werden muß, nicht aber die erre neken Prozente einer nicht
halb ſo ſtarken Schützenzahl, die noch dazu über verhältnißmäßig
mehr Avancirte verfügt.

Der Artikel gelangt ſchließlich zu dem Vorſchlage, die vierten
Bataillone zu Vol. bataillonen umzugeſtalten und dieſe in neue Regi
menter zuſammen zu ſtellen.

Perſonalnachrichten.
Dem Pfarrer Moldenh auer zu Unter-Peiſſen im Saal-

kreiſe iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem emeritirten Lehrer, Küſter
und Organiſten Krucken berg zu Lewe im Kreiſe Goslar der
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, verliehen worden.

ſchule,

Hochſchnlen, Akademien, geiehrte Geſellſchaften.
Berlin. Privatdozent Dr. Weintrand (Gerhardtſche

Klinik) übernimmt die Leitung der Univerfſitätspoliklinik in Breslau.
y Budapeſt. Dem Privatdozenten der Gynäfologie Dr. El i

ſcher iſt der Titel als außerordentlicher Profeſſor verliehen.
4 Hamburg. Profeſſor Dr. Lichtwarck, Direktor der Kunſt

halle, iſt zum Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes des Germaniſchen
Rationalmuſeums in Nürnberg ernannt worden.

Jagd und Sport.
Provinz Sachſen. Merſeburg. Auf den im Kreiſe

Halle a. S. in der Letztzeit veranſtalteten Treiben wurden nach
ſtehende Abſchüſſe erzielt. Auf den Gemarken Schadendorf und
Krakgu bei Merſeburg 51 Haſen und 17-Rebhühner, NiederEichſtedt
bei Querfurt über 500 Haſen, Oberwünſch bei Querfurt 281 Haſen
und 56 Rebhühner, Steudten bei Schrodau 199 Haſen und 30 Reb
hühner. Zens. Auf den 1800 Morgen enthaltenen Revieren der
hieſigen Gemeinde fand am 9. d. Mts. eine Jagd ſtatt, die eine
Strecke von 610 Haſen, 24 Rebhühnern und 4 Kaninchen ergab. Seit
1895 wurden auf demſelben Terrain außerdem 42 Haſen, 612 Rebhühner,
15 Katzen und von der Krähenhütte aus 62 verſchiedenartige Raub
vögel geſchoſſen. Jm leizverfloſſenen Jahre belief ſich das Reſultat
der Treibjagd auf 392 Haſen. Kölſa, 17. Oktober. Bei der heute
in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 424 Haſen und 26
Rebhühner erlegt. Kreis Wittenberg. Auf dem Revier Reins
dorf wurden vom 28. Auguſt bis 25. September ds. Js. 84 Hühner,
37 u 2 Füchſe, 17 Elſtern, 12 Haäher und 1 Falke zur Strecke
ge

Anuhalt. Auf der W tree in der Bornumer Feld
mark und im Harzwinkel wurden 1 Rehbock, 31 Haſen und 148
Kaninchen erlegt auf der Treibjagd des Jagdvereins in der Lindauer
Flur 1 Bache, 8 Haſen und 3 Füchſe. Dröbel. Auf der am
14. Oktober hier abgehaltenen Treibjagd wurden von ca. 40 Schützen
900 Haſen, 30 Rebhühner und 2 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Krähenhüttenjagd. Auf der nur 1800 Morgen großen
Jagd von Zens im Kreiſe Kalbe der Provinz Sachſen wurden in
etwa I Jahren mit Hilfe eines lebenden Uhun von zwei beſonders
eifrigen Jägern an 150 Raubvögel und über 1000 Krähen geſchoſſen.

no Fheytag
Leipziger Strasse 100, parterre, I. und II. Etage

Aleiderstoſſe“
empfehlt

Wolle und
Seide,

Vermiſchtes.
Eine internationale Einbrecherbande iſt in Brüſſel und

Paris dieſer Tage verhaftet worden. Es handelt ſich um nicht
weniger als 33 Mitglieder dieſer weitverzweigten Bande, welche ſeit
dem Jahre 1891 als Spezialität den Diebſtahl von Werthpapieren in
Bankhäuſern und in den Wohnungen reicher Rentner gewerbsmäßig
betrieb. Faß alle großen Werthpapierdiebſtähle, welche in den letzten
Jahren in Belgien, Holland, Frankreich, Jtalien und England verübt
worden find, ſind ein Werk dieſer „Bande, welche Verzweigungen n
Brüſſel, Lüttich, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam, Paris, Marſeille
und London beſaß. Das Haupt der Bande waren zwei Franzoſen
Namens Paſſerieux und Brandt. Letzterer war Bankbeamter in Paris
und beſorgte vornehmlich den Verkauf der geſtohlenen Werthpapiere.
Paſſerieux machte für Rechnung der Diebesgeſellſchaft Geſchäftsreiſen
und leitete die größeren Diebſtähle. Welchen Umfang dieſelben an
nahmen, geht daraus hervor, daß im Jahre 1894 bei einem Wechſel-
agenten in Brüſſel am Boulevard du Hainaut für 130,000 Fres.
Werthpapiere und in einem Bankhauſe in Charleroi für 211000 Fr.
Werthpapiere entwendet worden ſind. Noch im März des laufenden
Jahres vollbrachten Paſierieux und Brand urterſlützt von ihren
Genoſſen Bardet, Alix Lamy und den Belgiern van den
Driesſche und Nieſt ein Meiſterſtück, indenn ſie in Brüſſel
dem Rentner Cordwyner ſein ganzes bewegliches Vermögen
ein Aktien-Kapital von g75 000 Franks, raubten. Nach einer
Zuſammenſtellung des Brüſſeler Ober Polizeikommiſſars Bourgeois
beläuft ſich der Werth der von der Diebesbande geſtohlenen Papiere
auf mindeſtens vier Millionen, von denen ein großer Theil wieder
gefunden worden iſt. Erſt dieſer Tage iſt es der franzöſiſcher Polizei
gelungen, Werthpapiere im Betrage von circa einer Million, welche
Brandt in einer franzöſiſchen Provinzſtadt verborgen hatte auf-
zufinden. Paſſerieux und Brandt ſuchten urſprünglich die Polizei
irrezuführen und gaben als Verſteck für die Aufbewahrung der
eſtohlenen Werthpapiere einen Winkel der Par ſer Viehhallen von

La Villette an, aber ihre Mitſchuldigen verriethen den wahren Verſteck.
Unter den Verhafteten befinden ſich mehrere wurmſtichige Brüſſeler
Bankiers ſowie auch manche Perſönlichkeit, deren Zugehörigkeit zur
Bande eine Ueberraſchung hervorruft. So waren die Brüder Ryſt,
welche innerhalb der Bande als Hehler fungirten, bis zum Augenbl cke
ihrer Verhaftung angeſehene Bankiers in Charleroi und der gleichfalls
verhaftete Hehler van der Driesſche gehörte vormals dem Gemeinde
rathe der Brüſſeler Vorſtadt Jxelles an. Brandt ſelbſt galt als
muſterhafter Beamter, dem ſein Chef oftmals große Summen anver
traute, ohne daß auch nur die geringſte Veruntreuung erfolgt wäre.
Paſſerieux dagegen iſt ein gewerbsmäßiger Dieb. Sämmtliche Ver
hafteten ſind geſtändig. Die Unterſuchung wird vorausſichtich min
deſtens ein Jahr in Anſpruch nehmen.

Einen charakteriſtiſchen Einblick in die Schiebungen,
welche mit Grundſtücken vorgenommen werden, gewährte eine Ver-
handlung, welche geſtern vor dem Charlottenburger Schöffengerichte
ſtattfand. Auf der Anklagebank befand ſich ein Mann, der in
4 Jahren viermal den Offenbarurgseid geleiſtet hatte und in der
ſelben Zeit für nicht weniger als 2 300 000 Mark Grundſtücke in den
verſchiedenen Gegenden erworben hatte

Die Spielbanuk von Monte Carlo geht ſtark zurück.
Das ergiebt ſich aus dem Berichte der erſten Sitzung des neuen Ver
waltungsrathes der „Geſellſchaft er Seehäder in Monte-Carlo“
(recto der Spielbank), die jünſt ſtattgefunden hat. Man wählte in
dieſer Konferenz natürlich Camillo Blanc zum Präſidenten des Ver
waltungsrathes und einen gewiſſen Herrn Caſtot zum Adminiſtrator.
Die Amtsdauer des Verwaltungsrathes wurde bis nächſten April
ſtipulirt. Jntereſſant iſt, daß die Spielbank in den Monaten Juni,
Juli, Auguſt und September circa 500 000 Franks, weniger abge

worfen hat als im Jahre.Ein kluges Pferd. Vor etwa fünf Jahren hatte der Grund
beſitzer G. aus B. im Kreiſe Ragnit von einem ruſſiſchen Beſitzer ein
Pferd gekauft, welches ſich vollſtändig an die neue Heimath gewöhnt
hatte. r einigen Tagen war es plötzlich verſchwunden, und alle
Anzeichen wieſen darauf hin, daß es die vor fünf Jahren verlaſſene
Heimath wieder aufgeſucht habe, was durch eine Nachricht des Ver
käufers auch beſtätigt wurde. Trotz der langen Abweſenheit hatte
das Pferd unter Durchſchwimmung des Memelſromes den Weg in
ſeine über zehn Meilen entfernte Heimath wieder gefunden.

Von deutſcher Gutmüthigkeit im Felde erzählen die Kriegs
erinnerungen des früheren Kriegsminiſters von Verdy du Vernois,
die die „Deutſche Rundſchau“ veröffentlicht, unter Anderem folgenden
Zug. Von Verdy ſchreibt in einem Brief aus Verſailles vom 12.
Januar: „Unſere Leute ſind gar nicht dazu angethan, auch ihrerſeits
den Krieg à l'outrance zu führen ſie ſind zu guimüthig, wie beiſpiels
weiſe folgender Fall beweiſt: Dicht vor den Vorpoſten wird
ein großer Weinkeller entdeckt. Die zunächſt befindlichen Truppen
räumen ſeiner Inhalt aus aber das Lager iſt ſo groß, daß ſie es
nicht vollſtändig leeren können. Was geſchieht Sie winken den
franzöſiſchen Vorpoſten dieſe ſetzen die Gewehre zuſammen, kommen
heran und ſchleppen den Reſt des Weines fort, den unſere Leute
ihnen überdies noch aus dem Keller herausholen. Zum Exekutor
paſſen unſere Leute nicht.“

Jadßtets, Amfſtänge,
Regenmäntel, Pelzkragen und Abendmäntel,

Blonsen, Morgenröcke und VUuterröcke,
Kinder Anzüge, Knaben- und Mädohen-Mäntel

in vielseitigster Aus Wahl und in allen Preislagen
4

2 32 8



T

e

h

e e e

zu sendlen.

ideal schöne Qualität zu bdescheeren. Freilich

Meine Freunde haben mich gebeten, in diesem Jahre einmal

Riesling-eintrauben aus eigenen Weinbergen
Ich habe diesem Wunsche gern Rechnung getragen, denn thatsächlich ist die würzige Rieslingtraube, aus der die besten Rheingauer Weine

gekeltert werden, in diesem Jahre sogar eine ausgezeichnete Tafeltraube, was auf einen Wein allerersten Ranges sehliessen lässt.
Das Weinlaub ist noch vollständig grün, die, Trauben sind gesund und meist goldgelb, und das herrliche Wetter thut das übrige, uns eine

ist das Quantum nicht gross, nur ca.
aber auch noch eine Menge das Wäre allerdings zu viel Glück auf einmal.

Grün's Wein- Restaurant
meinen Geschäftsfreunden zur Verfügung stehen; mögen sie dazu beitragen, das Interesse für einen feinen Rheingauerwein zu erhöhen.

Winkel heingau am Schloss Tohannisberg, 18. Oktober 1895,

einer normalen Ernte. Bei der ausgezeichneten Güte
Die Trauben werden am Sonnabend oder Sonntag in

(2356

ohhannes Grün
Bekanntmachung.

Am 20. Oktober wird bei dem Gaſtwirth
Herrn Fr. Schmidt in Trotha eine amt-
liche Verkaufsſtelle für voßwer
zeichen eingerichtet. 233

Trotha, den 18. Oktober 1895.
Kaiſerliches Poſtamt,

Schoemberg.

75 000 M.
ſind in einzelnen Raten theils ſofort,
Kheils um 1. Jannar 1896 auf I.,mündelſichere Hypothek zu 4 und pCt.

quszuleihen durch [2309
Curt Königl. Notar.

Aaufmann's FJinten
setzen nie ab! sind leichtflüssig (dicken nie!

100 Stiüick engliſche junge

Hammeol
verkauft ſofort
Bitter aut Bur bei e herne

[2334

Pferde Verkauf.
Am Mittwoch, den 30. Donnerstag, den

31. Oktober und Freitag, den 1. November
d. Js., Vormittags von 9 Uhr ab, werden
auf dem Hofe der Train-Kaſerne 80 bezw.
80 und 50 Dienſtpferde öffentlich meiſt

bietend verkauft. [231Magdeburg, den 14. Oktober 1895.

„Wagdeb. u 2 4.

Allein-Verkauf:

S Denger Strasse 22. e
P Veno Gascglühlicht- Ict. Wes.

Berlin W. 2 al r V. Hoſe
Triumph-Spiritus-Glühliehtlampe,

in der Praxis einzig bewährtes S ysterimn, erspart
z 25 o gegen Petroleum bei bedeutend grösserer

ß

Leuchtkraſt.a Jede Petrolenmlampe kann ohne Weiteres mit unserem T

d 7 Gpthnektappen versehen werden. W
Vnser [1720Gias-Gillühlicht

übertrit alle anderen an Leuchtkrarſt, Dauer-hafſtigkeit der 6Glühkörper und Gasersparniss,
General- Vertreter Sär Halle a. S. m. Vmgegend:

S Bu- Müller o-i n
S SAſgemeine Kenen- mal

Gegründet 1833. Z. Uh Sterttg arrt. Reorganiſirt 1855.

Verſhe Lebens-, Kapital und Tinnn Kenlenverſicſerungs Geſellſchaft n
Policen. auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der zücth

Kgl. Württ. Staatsregierung.
I Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein
Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Präinien bezahlt und 5

ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 der einfachen Prämie) erhält.
D. Auch ſehr günſtige Rentenverſichernungen werden abgeſchloſſen. 7

a e Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter:

in n b. Halle I Meuselbach, 2 h 5h h n e cWlng Petroſenm ſſotoren

eigener, neuester Construction, den besten Gas-
Motoren an Leistungsfähigkeit nicht nachstehend,
vorzüglich geeignet für 2319

elektrische Anlagen,
empfehlen den Herren Gewerbetreibenden als

billigste Betriebskrafſt
P. Herbst Co.,

Halle a. S.
Motoren im Betriebe jeder-

zeit zu besichtigen.

Daden u. Geschaftsetage Leipzigerstr. 5.
Grosse helle Ränme, welche jetzt die Sm. Helmbold Co. inne haben, per

1. April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.

Julius Bethge-

Erſten und gröſtes EpecialGeſ haſt der Provinz Sohſen.hen eingetroffen ein grosses ar es t emaill. Poek hen

Ein großer Poſten weiß emagillirter Butterteller à Stück 10 Pf.

2 e e e tiefe Teller 15Z. e Schüſſeln 302 9 II h Nachtgeſchirre I7 60 rS e e vian und marmor emgill. Waſchbecken 89
h 99 N e Anſtvaſchwannen e 1,25 M. S2 8 Vaſeereimer 907 Kompl. Waſchgarnituren mit emaillirtem Geſchirr, für C omptoir, S

S Fremdenzimmer ſehr paſſend, à 2 M. 50 Pfg. 7 Z.
s JF Kompletke Küchen Einrichtungen berechnen wir zu Engrospreiſen,

Großes Lager: ſoSämmtl. emaill. Gegenſtände für Mollereien e.
Kochtarfe Kaffeekannen, Henkeltöpfe, Bratpfannen, Kaffee-

keſſel 2c. zu ſtaunend billigen Preiſen.r Carantio auf ſodes Ftück. Vmtansch gestattet.

rghar de 7 v
v iliate:

O!leariusſtr.
Ecke

en nenenWocheummar kt.

Hanpegeſene

Leipzigerſtraße
S84.,

am Thurm.

h h S z r ee a e S S e Fw
Annonoeon-

SS Annahme
u alle d

7Kalle a. J
v Brüdorotr.

n No. 16 3
h e e

5 Oberbergamtsbezirk Halle a. S. belegene 2188767 Meler enthallende, zur

Mehrere neue und gebrauchte Rover Concursmaſſe des Gustav Schatz gehi e

habe auf Lager und empfehle dieſelben len THpottbitig, um damit zu räumen, allen i raunn ohl ergwer e gJntereſſenten.. [234 g 4 e 7ermanmnm Lippolcdh, s ſoll durch mich verkauft werden. Auge bote bitte ich an mich zu richten. im

14. VWegen 14 B. el. es hie e ez

M k 900, 000 für eine augeſehened 5ar General-Repräsentant nen
1 ſofort geſucht. Herren,rente Flereergeleizs e 3 le b rer d eine erheben er 3

erben FIosse, HeHalberſtadt, B. J. Baer, 3 wollen, ſenden Adreſſen unt. C. H an R. FIosse, Halle.
Vaursgeſ ws Mi oh esueht. Als Volontair

X Wiener Cafeemaſchine, kupfer und o nd ſucht jung. Landwirth, 25 3X neuverzinnt, ſteht billig zu ver 45267 vet. feit, 1889 im Verufe, theils praktiſch,X kaufen bei Herrn Ernſt 21 e. R. more Mallea/s. theils theore liſch thätig geweſen à ei. 18

s r 36, 000 Mark ſiv betrieben. WirthLeipzigerſtraße zur I. Hypoth. will ich p. I. Jan. 1896 Sein g. i t rthe I F.
V Stellnn eding. erbeten unter

r auf mein neuerbautes Grundſtück auf 10Damenſchirm am Bahnhof. c Off. unt. C. h. 10047 Halle nourt an Kues. r

Abzuhol. Hötel Stadt Hamburg [2342

nnnerhhen geöffnet von 6 7 Uhr.

e e

e

e d.u in Grundbuch der Hergwerke Land V
l es 470 eingetragene in den Gemeinden Aſeundorf, Esperſtedt und

Stedten im Mansfelder Seekreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg imWahrräckoer.

an R. Mosse, Halle erbeten.

empfehlt
in schwarz, weiss und farbig

in anerkannt grösster

Musterauswahl am Platze und
in erprobten, soliden Qualitäten.

durch diroktesten Bezug
sehr preiswerth.

Seidenstoffe
für Brautkleider.

Leipziger Strasse 100.
Proben-Versandt nach auswärts post frei.

h
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Leipzigerstr.
21.

BRettdecken, Damaste und Stangenleinen zu Rettbezügen.
e Oberhemden nach Maass,Kragen und Manschetten

Normalhemden und Unterzeuge,
leinene Herren- u. Damentaschentücher Dtzd. von 3 M. an.

Schnabel Grünberg
empfehlen ihr grosses Lager in:

Leinwangd, Bettzeug, Handtüchern und Tischtüchern.

e evstr.
21.

[2326

I bBraut- u. Kinder-Ausstattungen am Lager.

Kindertaschentücher Dtzd. 1.,20.
Seidene Herren- und Damontücher in allen Varben.

rerVon der Reise zurückl ſeere
Dr. med. Hoffmann.

3 I.25.10. 6. S. B. Br.

Kaiser Säle.
(Jnh.: Herm. Kunrze.)Verſandbierausſchant der Salvator-
Brauerei in München.

Täglich Concert der

Damenkapelle „Svea“.
Jeden Sonntag von 12 bis /2 Uhr

Frühſchoppen Concert. Nachmittags
von 4 Uhr an Concert. [2335

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends S Uhr,

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. [2338
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

R atfisßell er Restaurant
ompfiehlt

Muündcſiener Bürger Bräu

Gcſit Böſimiscſi
(Domaine Liebotschan- Brauerei b. Saaz (Böhmen).

Culmbacſier I. Gualitet

(Bürgerliches Brauhaus München).

(Actienbrauerei
S Export- Bier

Frevberg“schen Brauerei.

Saglsehlossprauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag, Nachm. 31 Uhr.

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [233
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Mädchenſchule

ſoll zum 1. Januar 1896 die Stelle des
Direktors neu beſetzt werden. Das Ge-
halt der Stelle beträgt 3000 Mark und
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark
bis zu 3600 Mark. Ausweörtige Dienſt-
zeit als Rektor wird vorausſichtlich ange
rechnet werden.

Pro facultate docendi und
gleichzeitig auch pro rectoratu ge
prüfte Bewerber, welche faeuitas docendi
für Deutſch, Engliſch und Franzöſſich be
ſitzen, wollen ſich unter Einreichung eines
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe alsbald
und ſpäteſtens bis 1. November er. bei
uns melden.

Demmin, den 7. Oktober 1895.
Der Magiſtrat.

Knöätter.

Petz in Culmbach).
[2232

[2074

iſi Volksunterhaltungsabend.
Sonntag, den 20. Oktober, Abends punkt 8 Uhr,

in den Kaisersälen
veranſtaltet vom hieſigen Volksbildungsvereine, unter gütiger Mitwirkung des
Herrn Lehrer Reuter und der Hall. Volksliedertafel (Dir. Herr Lehrer Relinus.)

Saalöffnung um 7 Uhr.
Männer und gemiſchte Chöre, Muſikpiècen, Soli, Terzette, Ouartette,

dramatiſche Aufführungeu.
Die w. r n m Programms ſind nur im Vorverkauf zum Preiſe

von je 1 Fig. zu haben in den Zigarren-Handlungen von Findeisen,u gn, 11, Stoye, Jan deburgerſtrate 68, Stein brecher n
22 Scharrenſtraße 1

Keine andere Toiletteseife à
S vermag sich auf die Anerkennung von

S 2000 deutschen Professoren und Aerzte

G azau stützen!
Die Patent Myrrholin-Seife ist
ohne jede Concurrenz

M agie einzig in ihrer Art exi-
R stirende Toilette-Gesundheits- Seife zum

tuglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung
erzielt man auk natargemüässen
Weg die beste Schönheits- und Gesund- S
J heitspflege der Haut und hierdurch einen

schönen Teint.
Das angenehme sammetartige Gefühl beim

Waschen, die grosse Milde und Reizlosigkeit,
verbunden mit den keiner anderen Toilette-
Seife innewohnenden cosmetischen, hygie-
nischen und sanitären Eigenschaften haben
die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, die
Patent-Myrrholin-Seife für die

heste allen
Toilette Seifen

bei zarter Haut, für Kinder
und zur Beseitigung von Rauhbeit, Schrunden,
Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu
erklären Jeder Vorsichtige wird auf Grund
solcher Gutachten in Zukunft nur Patent-
Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte
Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlich-
keit derselben gewähren. S
S Die Patent-yrrholin-Seife
verwascht sich nur sehr langsam und hat
ein angenehmes, aromatisches, wenig vor-
dringliches Parfüm. Bekannte Vachchemiker S
haben die Patent-Myrrholin- Seife geprüft
und u. A. fasst Hofrath Dr. C. Schmitt's J
chemische Versuchsstation und hy-
gienisches Institut ihr Urtheil wie folgt
zusammen

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir
als eine aurechau s wohlg gelingen den S
strengsten Anforderungen ge nütenge S
Poiletteseiſe bezeichnen, We ſche sogar

in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den
Werth-einer guten Toiletteseife noch

üäbersteigt und Werheblich
efüllte Lückedadurch eine bisher unausg

ausüllt, nämlich die einerToiſeite-Seife,hygienischen
Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen- Geschüäften,

sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältſich, woselbst auch die Broschüre mit den
Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. Jedes Stück muss die Patent-nummer 63592 tragen. Das kaufende Publikum möge sich noc! zehliess lich sagen,

nicht der Geruch, nicht die äussere Verpackang und
nieht die KReclame bestimmen den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss
auf die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen. J

Engros: Flügge Co- in Frankfurt a. M.,
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen beßinden, 6 6 Stück zu

Mk. 3.-- fre. gegen Nachnahme versenden.

Mational- Theater.
Sonnabend, den 19. Oktober 1895.

Zum 3. Male
Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.

Zigenuerbaron.
Große komiſche Operette in 3 Akten nach

einer Erzählung von M. Jokai von
J. Schnitzer.Muſik von Fobonn Strauf.

Perſonen:Graf Peter Homonay,
Obergeſpan d. Temeſer

Comitats Georg Wald.ConteCarnero, Commiſſär Fer Seidl.

Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant F. Lichtenſtein.

Kaälmän Zſüpän, ein
reicher Schweinezüchter Hans Seidl.

Arſena, ſeine Tochter Gerda Bender.
Mirabella, Erzieherin im

Hauſe Zſüpäns Selma Richter.
Ottokar, ihr Sohn Johanngichtner.
Czipra, Zigeunerin uiſe Boné.

Saffi, r Carloni.Pali Dietrich.S zi Zigeuner l Koch.
Sepl, Laternbub Kathe Radhen.

Zeit der Handlung Mitte des vorigen
Jahrhunderts.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7

Sonntag, den 20. Oktober.
Nachmittags 3 Uhr. Erſte Vorſtellung

bei bedeutend ermäßigten Preiſen.

Zum 4. Male
Mit gänzlich neuer Ausſtattung.

Schmetterlinge.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten

von W. Mannſtädt.
Muſik von G. Steffens.

Abends S Uhr. Abends S Uhr.
Zum 4. Male

Der Zigennerbaron.
Montag, den Oktober 1895.

Novität. Zum 9. Male Novität.Der Oberſteiger.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöfſnung 7!

Hilligſte Rübenabfuhr
vom Felde, ſpeziell bei naſſem Wetter
durch verlegbare Schienengeleiſe

mit Zubehör. Letztere leihweiſe und
ſofort lieferbar bei
Orenstein Roppel, Leippig.
Fabriken für Feld-, Wald und Jnu-duſtriebahnen, Klein und Anſchiuſt

bahnen 22 270

aned gut.
mit großen Gärten, guten Gebäuden,80 Acker Feld und Wieſen, 1854 Steuer
Einheiten, bei 30,000 Mk. Anzahlung,
ſofort zu verkaufen. Dasſelbe liegt nahe
bei Lommatzſch. Inventar kann eventl.

Halesohes Weinhaus „zum Robstock“,

Alte Promenade 6 und Kanulenberg,
hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Vorzügliche Küche. Gar,
reine Weine (auch im Glas). Hochachtend Ad. Hänel.

Kulmbacher Expork-Biervon der altrenommirten Brauerei Mathäus Hering I Fet ab in Sie

15 Stück 3 Mk. frei Haus
Fernſprecher 794. IIötel zur Börse. Markt. S

e v Cinem a ernoſen

Wollen Sie

ön werden?
aſchen Sie ſich mit

Doering's Seife

mit der EULE.
Sie iſt die

beſte Seife der Welt!

Wollen Siehin bleiben

Verwenden Sie zur
Toilette ausſchließlich
Doering's Seile

mit der EULE.
Beſſeres finden Sie nirgends

Käuflich à 40 überall.

Lipton, Theeptlanzger, London, Calcutta, Ceylon,
der grösste Theehändler der Welt.Hoflieferant Ihrer Majestäüt der Königin von England,

LiP TON'S ter THEE
von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien)
das billigste, peliebteste und gesundeste Hausgetrünk

S ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80
S auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo äberall zu haben,eventuell von Tipton s Haupt- Niederlagen KlOTH, SCIUENEMAXMN Co

Pingetragene
Schutzmarke.

übernommen werden. Offert. erb. unter
Z. 12277 an die Exped. d. Ztg. 73--77 Gr. r Uainbur Ernst do Leipaigoratra-- 95, Uulle 3. 8,



von den billigsten bis zu den feinsten Genres für Damen

m

Hierdurch beehre ich mich, anzuzeigen, dass ich in Folge der vielen Nachfragen seidene

Echarpes, Cachenez, Pochets
und Herren

Hochachtend!

Croefelder Seidenhaus D. Blamkensteinm,
alle a. S., Leipzigerstrasse 5 (nahe am NMarkt).

nen aufgenommen
habe und bitte, auch in diesen Artikeln mich gütigst berücksichtigen zu wollen.
verehrten Kunden für den regen Zuspruch zu äanken und werde ich stets durch Lieferung der solidesten Qualitäten zu den bilIIigsten
Preisen bemüht bleiben, das mir entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen und immer fester zu begründen.

Bei dieser Gelegenheit nehme ich gerne Veranlassung, meinen

[2330

nmieht explodirendes Petroleum
Enn mwrnungs punkt 599 C.

gegen 35 409 bei anderen Sicherheitsölen.

Umiübertr ofen
im Bezug auf sicherheit gegen

Pxplosion und Feuersgelahr.
Echt nur zu haben bei

Halle a. S.,August Apelt, Leipziger Str, 8.

m

2307

e e e
F Z. er ese

IV. e oSaltent: Es Boretheeh-Str 22 S

Bestes Putzmittel

der Welt!

Veberall käuflich

Adalbert Vogt (o.
BRerlin-Friedriehsberg.

Aelteste und grösste
Putzpomadefabrik.

Nebenverdienſt
ſucht e. Verwaltungs u. Rechnungsbeamter.
Off. erb. unt. Z. 12241 i. d. Exp. d. Ztg.

Winterkaren!
Sandtor im Marienbad

b. Gostar a. re
r ch LeR Genmiithliches Familienleben W

Penstons rer on M. pro TSanu. Rath Dr. F. Serwaes u. Dr. med. C. Serwaes. [2057

Tnäloſs ſang ſiſcheentruuge
übertrifft alle anderen Milch-Entrahmungs Maſchinen durch

Niedrigſten Preis p. 100 Liter Leiſtunug. Geringſte Anſchaffungskoſten.
Einfachſte und dauerhafteſte Conſtruktion. Größte Leiſtung.
Geräuſchloſen Gang. Geringſten Oelverbrauch.

Schürfſte Entſahnung
und wurde auf Grund der im milch wirthſchaftlichen Jnſtitut Proskan vor
genommenen Arbeiteverſuche ſeitens der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft

u die Große bronzene Denkmünze ar neue
Geräthe 1894 ausgezeichnet.

Dieſelbe wurde prämürt auf der CentrifugenConenrrenz in Wetzlar 1894
n Wien 1894, in Moskau 1895.

V. Ludloſſ Söhnme, Berlin W. 87
Kaiſerin Auguſta-Allce 24,

9115) Lieferanten des Bundes der Landwirthe.
e eeaeeaaeeeeeeeaaaeeaeeaaeeene

Ich habe mieh in

Am e rals prakt,. Arzt, Wund arzt u.
Geburitshelrer niedergelassen.

Sprechstunden:

Dr. med. Böhme.
Wohnung b. Frau W w. atsch

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
Johannes Mitiacher, [1748

I Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.
e eca re e

Grosser Mrfolg!
der neuen

Milch-Entrahmungs-

aschine
atte „„Melotte““

wurde auf der LandesAusßellung der landwirth
ſchaftlichen Vereine im Greßher ogthum Heſſen zu

5Giessen, vom 19. bis 22. September 1895,
nach vorheriger Prüfung im Betriebe, von den Preis-

Molkerei- Maſchinen

der L. Preis
die silberne Medaille
zuerkannt.

Ferner trug die Mélotte-Centrifuge auf den
praktiſchen Wettbewerben in W'ecrt und Caenm, bei
S welchen Verſuchen nur die bisher als die beſten be

kannten Centrifugen mitarbeiteten, den I Preis davon,
e Ausſtellung Zürich 1 Däplom I. KlIasse.

Praktiſcher Wettbewerb AntwerpenBouchont

reis: „Goldene Medaille,“
Solider Ban. Bequeme Reinigun Leichter Gang.
Faſt geräuſchloſer Betrieb. Scharfe Entrahmung.
Keine koſtſpieligen Reparaturen.

Leiſtung 300-500, 150, 100 Liter pro Stunde.
Jlluſtrirte Preisliſten mit einigen Hundert Gutachten aus der Praxis durch die

Central-Ankaufsstelle für landw. NMaschinen und Geräthe
des landw, Central-Vereins der Provinz Sachsen ete,

HALLE a. S,, Herseburgerstr, 16.

l.

Vorzüge:

[2316

richtern der Abtheilung II als höchſte Auszeichnung für

Friſchgebraunten 94
AutzKalk

Stedter u. Rübeländer
StaubkKalk

offerirt zu illigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, K. Schrader, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 66. [1560
Kalxwerke Stedten, Bez. Halle a. S.

Acdolt Bothe,
o4901 Zahnkünsetler,

an der Univerſität 3 part.
Sprechſtunde von 9 5 Uhr.

Früher bei Prof. MHollaender.
Germania-

Backpeuiver-
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwert beſtens geeignet, [1728

empfiehlt

z. Düngen, Carl Kochsche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel.
Von heute an empfehle wieder täglich

friſch
Meine rühmlichſt bekannten Spezigli

täten Pfannkuchen- u. Kartoffel
kringel mit Vanilleguß von wunder
barem Geſchmack ferner feinſten ge
riebenen Apfel- und Matzkuchen, nach
Art der berühmten Dresdener Sahne-
kuchen angefertigt. Berliner Napf-
kuchen (das feinſte Gebäck, welches
exiſtirt) feinſten geriebenen Napf
kuchen feinſten ſchleſiſchen Sträußel-
kuchen. Biscuit, Chocolade und
Makronenzwicback, ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl Koch
Herreuſtraße I.

Fernsprecher 531. [2267
Heſſen Fabrik.

Empfehle zum Winterbedarf
die allbekannt ſ. önen Mühlhäuſer- oder
Eierkartoffeln, ferner Spätblanue,
Saxonia, Welkersdorfer u. ſ. w., den
ECtr von 1,80 Mk. an. [2285

Th. Franz, Halle a. S., S

Der Miſſtonsverein der St. Alrichsgemeinde,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden Daheim und in der Ferne, ſowie auch der

Guſtav Adolf Stiftung und der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen

RRazar
am 10. 12. November er. abzuhalten.

Alle Freunde des Vereins und ſeiner
für den Bazar geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 5.
ſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im October 1895.
Der Vorſtand

Frau Kaufmannn A. Bonstedt. Frau Kaufmann W. Brandt. Frau Amt
mann A. Eschenbach. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein 4malie
Kohlig. Frau Kaufmann H. Kurtzke. Fräulein Marie SicKel. Frau

Kaufmann Th. Schubert. Frau Banquier E. StecekKner.
Ober-Diakonus Rächter. [2036

werden herzlich gebeten,
November an den Vor

Otto Just, Adolfſtraße 7.

Abſmitcße Dein Iteim u t
ſchöner Fens ters Meiegende Geschenee)

en Gr e Meer LeAlten Fr Halle u Vi L eipeigerstfrasse 6.
(2318

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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